Sonnabend, 5. Januar 1924. 
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preiſe. Verlag und Poſt haben das 


Recht, bei weiterer Gelder twertung 
eine Nachforderung zu erheben, 


—— 


Fern ſpr. 2278. 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Polen, 


Für oder gegen den Dölferbund?| 


Die Veröffentlichung der Beſchlüſſe, die der Völker⸗ 
bundsrat am 14. Dezember d. Is. gefaßt hat, gibt zu ver⸗ 
ſchiedenen Betrachtungen Anlaß: Vor allem, wenn man fie 
mit dem ſeinerzeit ſofort nach den betreffenden Sitzungen von 
Pat v. rbreiteten abgekürzten Wortlaute vergleicht. 
Zaunächſt fällt es auf, daß Pat. jede Erwähnung des 
internationalen Schiedsgerichtshofes im Haag 
in ſeiner Berichterſtattung vermeidet. Hingegen ſtellt der 
Beſchluß der Völlerbundskommiſſion über die Sache der 
den ſchen Anſtedler in ſeinem erſten Abſatz ausdrücklich feſt, 
daß dieſe Frage einzig und allein auf Grund des avis con- 
sultatif, das vom Haager internationelen Schiedsgericht am 
10. September 1923 gefällt wurde, gelöit werden kann und 
daß der Rat ſich dem Urteil des Haager Schiedsgerichts 
anſchließt. Man verſteht, weshalb die polnische Telegraphen⸗ 
agentur dieſe unange ehme Feſiſtellung vermeidet, wenn man 
daran deutt, wie jedes Urteil in der polnischen Preſſe und 
Öffentlichkeit aufgenommen wurde. Man verjicherte, daß dieſes 
Urteil teine Gültigkeit habe, daß es unausführbar ſei und 
daß das Haager Urteil auf den Verlauf der Dinge keinen 
Einfluß haben könne. Stronsti ſetzte dem Haager Schieds⸗ 
gerichtshof den Sejmbeſchluß vom 23. März 1923 gegenüber, 
wonach der Sejm die Regierung auffordert, unverzüglich 
von ihren „Rechten“ gegenüber den deutſchen Anſiedlern Ge⸗ 
brauch zu machen. Dieſe Sabotagedrohungen haben jedoch 
auf den Völterbundsrat keinen oder ſogar einen negativen 
Eindruck gemacht. Der Völkerbund ſchließt ſich 
dem Gutachten au und erklärt auch ſeinerſeits, daß die 
polntiche Regierung verpflichtet iſt, den Exmittierten voll 
kommene Entſchädigung zu zahlen. 

Die polniſchen Blätter von der Rechten, die jrüher immer 
fo bitter und gehäſſig über Herrn Askenazy, den früheren 


Vertreter Polens beim Völkerbunde, herzogen, ſuchen natürlich 


Ermiſſionsurteile. Alles Drehen und Wenden half nichts. 


Im Danziger Hafen liegenden Inſel 


Warſchauer Pulverexploſion 


Manitionslagers in faſt widerſinnig erſcheinender Wei 


u Parieigenoſſen, Herrn Skirmunt in Schutz zu nehmen. 


Selbſtoerſtändlich iſt in ihren Au zen Askenazy auch an den 


jetzigen Entſcheidungen ſchuld. Die Blätter ſuchen Herrn 
Skirmunt in möglichſt glänzendem Lichte darzuſteſlen. So 
wird berichtet, daß der polniſche Vertreter ſtatt der Forderung 
einer „vollſtändigen“ (calkowitego) mit geändertem 
Wortlaut eine „gerechte“ (stusznego) Eniſchädigung in den 
Text habe aufnehmen laſſen. Er hoffte wohl, daß Polen dann 
etwas weniger zu zahlen haben werde. Der von der „Rzecz⸗ 
pojpolita“ gegebene Wortlaut bietet nun den Ausdruck cal- 
kowite odszkodowanie, wonach alſo Herrn Skirmunts 
Antrag auf Anderung des Wortlautes erfolgıos geweſen wäre. 
Doch wird von einem Teilnehmer an der betreffenden Sitzung 
des Völterbundsrates, der das Original des Textes geſehen 
hat, verſichert, daß die Entſchädigung nach dem franzöſiſchen 
Worilaus pleine et juste, das heißt „vollſtändig 
und gerecht“ ſein ſoll. So hätte man alſo den Ausdruck 
des Herrn Stirmunt nur noch zu dem ſchon vorhandenen 
hinzugefügt. 

Der Berichterſtatter des „Poſtep“ erzählt uns in Nr. 294 
ein weiteres Heldenſtück des Herrn Skirmunt. In der Sitzung 
der Unterfommilfion, die ſich mit der Frage der Anſiedler 
beſchäftigte, äußerte ſich Lord Cecil ſcharf über die letzte 
Note Dmowskis, die mit den Entſchlüſſen des Hanger Schieds⸗ 
gerichts polemiſierte und behauptete, das ſei eine Heraus⸗ 
forderung, die dem Völkerbund zugeſchleudert wurde. Hier 
unterbrach ihn Skirmunt mit der recht wenig beſagenden 
Erklärung, daß er zu ſtarke Worte gebrauche. Von einem 
Teilnehmer bei der Sitzung des Völkerbundrates wurde uns 
erzählt, daß in der Geſamtſitzung der Vorſitzende des Rates, 
der feü nere ſchwediſche Miniſterpräſident Branting, ſich in 
derſelben Weiſe über die Note Dmowskis äußerte. 

Was nützen kräftig klingende Erklärungen, wenn in der 
Praxis unter dem Druck der juriſtiſchen und moraliſchen 
Autorität des Völkerbundes, deren Einfluß ſich doch kein pol⸗ 
niſcher Staatsmann ganz entziehen kann wieder entgegen⸗ 
gehende Erklärungen über die praktiſchen Abſichten der Re⸗ 
gierung gegeben werden müſſen. Der polniſche Vertreter hat 
eben ſchließlich doch den exmittierten Anſiedlern nicht nur eine 
gerechte, fondern ſogar eine vollſtändige (als ob das 
etwas verſchiedenes wäre!) Entſchädigung verſprechen müſſen, 
und dazu die Nichtausführung der noch nicht vollzogenen 

Cine Pio e aus dem Giſtbrunnen der Hetzer: Bei den 
Verhandlungen des Völkerbundrates über die von Polen 
erlangte Ausdehnung jener Munitionslager auf der 
m? Holm wurde nauürlich 
beſonders über die Exploſionsgefahr, die ein ſolches Lager 
naturgemäß mit ſich bringt geſprochen. Ein polniſches Blatt 
von der Rechten behauptete, daß der Vertreter Danzigs, 
Senatspräſident Sahm, „in gehäſſiger Weise“ auf die 
ö angeſpielt habe. Der links⸗ 
ſtehende „Kurjer Polski“ gibt uns die wahre Aufklärung 
und erzählt, daß nicht der Danziger Vertreter, ſondern 
die polniſche Regierung zuerſt in einer Note an 
den Völkerbund die Notwendigkeit der Vergrößerung des 


— 


e dur 


den beichränften Raum im Verein mit der Warſchauer Explo⸗ 


8 ſion motiviert habe. Auch der volniſche Vertreter ſoll bei 


ene 


Vinzelnummer 50000 Mark. 
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Der Sejmausſchuß für Fmanzfragen ſetzte am Donnerstag ſeine 

Beratungen über den Geſetzentwurf über die Sanierung der 
Staatsfinanzen und die Valutareform fort. Zu Beginn 
kam der Miniſterpräſident Grabski auf das in der letzten Sitzung an⸗ 
geſchnittene Teuerungsproblem zu ſprechen das im Bir 
ſammenhang mit dem Ueberg ing zur neuen Valula ſehr aktuell wird. 
Er berührt auch die Frage der neuen Steuern und der Utz 
beitstoftgkeit. In der letzteren Frage kündigte der Miniſter vie 
Wiederaufnahme der ſchon früher eingebrachten Vorlage über die Ar⸗ 
beitsloſenberſicherung an. 
Nach den Ausführungen des Miniſters ſetzte eine eingehende Aus⸗ 
ſprache ein, in der 11 Redner das Wort ergriffen. Der erite Paragrapo 
des Artikels 1 des Ermächtigungsgeſetzes (J. Pol. Tagebl. Nr. 3), der 
die Beſchleunigung der Zahſungsfriſt und die Vereutiachung des Ber⸗ 
ahrens bei gewiſſe Steuern und Staatsabgaben betufft. wurde mit 
Ergänzungen angenommen. Auf Antrag des Abg. Ruſinel 
erfuhren die in dem beireffenden Paragraphen vorgeſehenen Voll⸗ 
machten auch für den Fall der evil. Einſügrung neuer direkter 
Steuern eine Erweiterung. Zweitens wurde veſtimmt, daß 
die auf Rechnung der Umſaßſtener in Form von Gewerbes 
ſchemen (Patenten) geleiteten Vorzahlungen in die auf Grund des 
Umſatzes bemeſſene Steuer nicht eingerechnet werden. Damit find 
die in den beiden letzten Sitzungen des Ausſchuſſes eingebrachten 
Anträge über die Em ührung einer ſelbſtändigen Erwerbsſteuer er⸗ 
jedigt worden. Drütens wurde der Grundſatz der Beſchleunigung der 
Zahlungefriſten für die Vermögensſteuer und der Sicherstellung der 
Eintünjte aus dieſer Steuer durch Barzahlung bezw. Zahlung in 
ausländiſchen Valuten und Deviſen angenommen. 

In der Nachmittagsſitzung des Aus ſchuſſes wurden die übri⸗ 
gen, Punkte des Artikels I angenommen, and zwar die 
Punkte 2 bis 12 der Regierungs vorlage, ſowie ein Zuſatz⸗ 
punkt 13, der vom Abg. Jaruſzynski vorgeſchlagen war und die 
Bekämpfung des Geld: und Kreditwuchers betrifft. Punkt 2, der 
von den Anderungen der Zollſätze handelt, wurde unverändert an⸗ 
genommen. Von Punkt 3 gelangte nur die Haupttheſe über not⸗ 
8 Sparmaßnahmen in der Staatswirtſchaft zur Vermeidung 
eines Fehlbetrages im Haushalt zur Annahme. Punkt 4, der von 
der Überweiſung beſtimmter Funktionen, die von Staatsorganen 
ausgeübt wurden, an die Selbſtverwaltungen ſpricht, wurde ohne 
ſachliche Anderung angenommen, ebenſo Punkt 5, der die Aufnahme 
von Anleihen bis zu 500 Millionen Frank betrifft. Im Punkt 6, 
der von dem Verkauf von Stagtsunternehmen handelt, wurden 
außer den Benzinwerken und Salinen auch die Azotwerke in 
Chorzöw eliminiert. Punkt 7 wurde mit beſtimmten ſachlichen 
Anderungen ang⸗ nommen. Im Punkt 8 wurde der Wert der 
Münzeinheit auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1919, das 
von der Einführung des polniſchen Zioty ſpricht, feſtgelegt. 


Vor der Neubeſetzung 


Das äußerſt wichtige Außenminiſterium iſt zurzeit nur pro⸗ 
viſoriſch bejeßt. Der Miniſterpräſident beabſichtigt, den bisherigen 
polniſchen Geſandten in Paris, Grafen M. Zamoyski, der vor 
einem Jahre der Kandidat der Rechten für den Poſten des Staats⸗ 
präſidenten war, als Außenminiſter zu berufen. Graf Zamoyski 
wurde nach Warſchau berufen. Auf der Reiſe wurde ihm jedoch 
in der Schweiz der Weg durch die Schneeſtürwe verſperrt, die 
Zugverbindung war unterbrochen und infolge einer Erkrankung 
kehrte der Graf zunöchſt nach Paris zurück. Nach feiner Wieder⸗ 
es reifte er zum zweiten Mole ab und traf am 2. Januar 
in Warſchau ein. Am 3. Januar hielt er die erſte Konferenz mit 
1 ka 

der „Kurjer Poranny“ verzeichnet Gerüchte, daß im Falle 
Zamoyski die Übernahme des ae e e als 


Kandibaten der Senator Noskowski und Prof. Winiarski 


in Frage kommen. 
Die diplomatiſchen Beziehungen zu Nußland. 


8 „Der Pat.“ meldet: Am Silveſtertage empfing der Leiter des 
ußenminiſteriums, Bertoni, den ruſſiſchen Geſandten Obolensti 
3 teilte ihm mit, daß der Staatspräſident ihm am Donnerstag. 
Beg 3. Januar eine Audienz gewähren werde zur Überreichung der 

glaub gungsſchreiben. Ferner wurde dem ruſſiſchen Vertreter mit⸗ 
geteilt, daß bis zur Ernennung des polnischen Geſandten in Moskau, 


der betreffenden Sitzung wieder darauf zurückgekommen ſein. 
Natürlich warf ſich Sahm ſofort auf dieſes Argument und 
berief ſich auf den Aufruf der Witosregierung, die nach der 
Exploſion in der Zitadelle ſofort eine Verbrecherhand ver⸗ 
antwortlich gemacht habe und nicht den beſchränkten Raum. 
25 Mit dieſer Feſtſtellung verbindet der „Kurjer Polski“ 
eine Beſchwerde über die Praktik des Herrn Stirmunt, was 
die Berichterſtattung über die Sitzungen des 
Völterbundrates anbetrifft. Profeſſor Askenazy, ſo 
ſchreibt das Blatl, achtete darauf, daß alle Polen betreffenden 
Beſchlüſſe des Völkerbundrates am ſelben Tage nach Warſchau 
telegraphiert und im ganzen Staate durch das amtliche 
Telegraphenbureau veröffentlicht wurden. Seit Juni v. Js., 
wo Askenazy von Skirmunt abgelöſt wurde, habe ſich die 
Praknk völlig geändert. „Anſtatt einer Darſtellung über die 
Verhandlungen und eines wörtlichen Textes der Entscheidungen 
in jeder der Fragen erhielten wir unbeholfene Falſifikate des 
erſteren und unverſtändlich kurze Faſſungen des zweiten. Aus 
den Randbemerkungen des Korreipondenten unſeres Delegierten 
erfuhren wir entweder jo nawe Lü en, wie daß die Jaworzyna 
ſchon zür Polen gewonnen war, aber die Depeſche aus 
Warſchau vom Stur; der Regierung alles zerſtört habe oder 
auch Erzählungen über Beratungen von Stirmunt und 
Beneſch im Palajte der ſpaniſchen Botſchaft in Gegenwart 
von Quinones de Leon ohne eine Angabe ihres Ergebniſſes. 
Mit einem Wort, die Offentlichkeit wurde ſyſtematiſch mit 


ch Fälſchungen und ungereimtem Geſchwätz gefüttert.“ 
In dieſer Art der Berichterſtattung, die der „Kurjer 


Polski“ mit Recht tadelt, ſpricht ſich die große Unſicherheit 


© 


des Außenminiſteriums. 


8 63. Jahrgang. Nr. 4, 
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Poſtſchecktonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6181 in Breslau, 


Die Finanzberatungen des Sejmausſchuſſes. 


Nach Annahme der Punkte 9 und 10, die die Feſtlegung des 
Verhältniſſes der Mark zur neuen Münzeinheit und die Umrech⸗ 
nung öffentlicher und privatrechtlicher Verpflichtungen in 
die neue Valuta betreffen, wurde Punkt 11, der von der E rich⸗ 
tung der Emiſſionsbank handelt, durch eine Reihe von 
Beſtimmungen oe t die zum Ausdruck bringen, daß die 
Emiſſionsbank eine Aktiengeſellſchaft mit Beteiligung des Staates 
ſein ſoll, daß der Staat Einfluß auf die Zuſammenſetzung des 
Vorſtandes haben wird, daß die Scheine der Emiſſionsbank Metall⸗ 
deckung oder Deckung in vollwertigen Valuten, fremden Deviſen, 
von einem Viertel bis zu einem Drittel der Emiſſion haben ſollen, 
und daß der Staatsfiskus zur Deckung des laufenden Fehlbetrages 
keine Anleihen aufnehmen darf. 

Nach Punkt 11 wurden Punkt 12 und 18 angenommen. Eine 
lebhafte Ausſprache wurde über Artikel 2 geführt, der die Zeit der 
Gültigkeit des Geſetzes feſtſetzt. Nach dem Regierungsentwurf 
ſollte das Geſetz bis Ende 1924 gelten. Dagegen wurde ein Antrag 
des Abg. Thugutt angenommen, nach dem die Voll⸗ 
machten am 30. Juni 1924 erlöſchen. Der Antrag, daß 
die aus dem Geſetz fließenden Vollmachten nur von der gegen⸗ 
wärtigen Regierung angewandt werden könnten, erfuhr eine längere 
Ausſprache und wurde ſchließlich nicht angenommen. Den 
ganzen Geſetzentwurf nahm der Ausſchuß in zweiter und dritter 
Leſung an. Zum Referenten in der Vollſitzung wurde der Abg. 
Kwiatkowski von der Chriſtlichen Demokratie beſtimmt. 

Die „Gazeta Warſzawska“ drückt die Überzeugung aus, daß 
die Regierung Grabski in der heute, am Freitag, ſtattfindenden 
Seimſitzung die verlangten Vollmachten erhalten wird. 


Kurs des Valoriſtierungsfranks. 


Warſchau, 3. Januar. (A. W.) Der Kurs des Valoriſations⸗ 
frank wurde für den 4. Januar auf 1 230 000 Mk. feſtgeſetzt. 


Die Valoriſierung. 

Die Zollſätze haben eine Umrechnung in Goldfranken nach 
einer in Nr. 135 des „Dgiennit Uſtaw“ veröffentlichten Tabelle 
erfahren. 

Die in den Strafgeſetzen vorgeſehenen Sätze für Geld⸗ 
ſtrafen ſind auf das Fünfzigfache erhöht worden. 

Die Kohlenftener. 

Die Kohlenſteuer iſt für die oberſchleſiſchen Gruben auf 

25 Prozent des Wertes bzw. des Preiſes der Kohle, für die 


Dabrowoer Gruben auf 21 Prozent bzw. 14 Prozent, für die 
Gruben des Krakauer Gebiets auf 14 bzw. 10 Prozent ermäßigt 


worden. Braunkohle wird bis auf Widerruf von der Steuer befreit 


die im Laufe des Januars zu erwarten ſei die Funktionen eines 
wirklichen Geſchäſtsträgers dem bisherigen Geſchäftsträger ad interim, 
Kazimierz Wyſzynski, übertragen werden. Endlich verſtändigte 
man fi) über die demnächſtige Ratifizierung der polniſch⸗ruſſiſchen 
Sanitätskonvention. 
Ein belgiſcher Orden für den polniſchen Geſandten 
in Brüſſel. 

Aus Brüſſel meldet Pat, daß der Geſandte Sobanski anläßlich 
der Ratifizſerung des polniſchen Handelsvertrages das groe Band 
des Leopoldordens erhielt. 


Die Einwanderung von Polen nach Däuemarl 
iſt durch einen Erlaß der däniſchen Regierung ſtark eingeſchränkt 
worden. Es handelte ſich um Auswanderung von volniſchen Land⸗ 
arbeitern und vor allem Landarbeiterinnen, größtenteils aus Galizien 
Dieſe Auswanderung datierte ſeit 1914. / 


Der Elefantenorden für den Staatspräſidenten. 
Der däniſche Geſandte hat dem Staatspräſidenten den Eleſanten⸗ 
orden überreicht. Der Staatspräſident antwortete auf die Anſprache 
des Geſandten, daß er von der Gunſt des däniſchen Königs tief er⸗ 
griffen ſei. 


der polniſchen Regierungskreiſe gegenüber dem Völterbund 
aus. Es wäre wirtlich das Beſte, wenn Polen ſeine Haltung 
zum Völkerbund änderte, ſeine Entſcheidungen anerkennen und 
die gehäſſige Polemit gegen fie unterlaſſen würde. Bei den 
Neujahrsfeierlichketten in Warſchau wurde ja auch vom 
Staatspräſidenten darauf hingewieſen, wie wünſchenswert 
Einheit und Brüderlichkeit zwischen den Völkern 
ind. Die Vereinigung der Menſchheit im Namen ihrer 
Brüderlichkeit iſt nach einem Denkſpruch des Präſidenten 
Wojſciechowski eine ewige Wahrheit. Der Völterbund will 
ſeiner Idee nach für die Brüderlichkeit unter den Völkern 
arbeiten. Polen ſollte ſich ihm bei dieſem Beſtreben nicht 
mehr in den Weg ſtellen. Dann wird mit einem Schlage 
auch das Anſehen unſeres Staates im Auslande wieder zu 
der gebührenden Höhe wachſen. 


Der Text der Haager Entſcheidungen. 

Die Deutſche Verein gung im Sejm und Senat hat die für 
die deutſche Bevölkerung jo ungehener wichtigen Gutachten 
des Ständigen internationalen Gerichtshofes 
im Haag vom 10. September über die Anſiedlerfrage 
und vom 15. September über die Staatsangehörigkeit 
nach Artikel 4 des Minderheitenſchutzvertrages in deatſcher und 
polniſcher Überſetzung herſtellen laſſen und gibt ſie gegen Erſtat⸗ 
tung der Selbſtkoſten an Intereſſenten ab. Beide Überſetzungen 
koſten je 600 000 Mkp. Dieſe wichtigen Veröffentlichungen müßten 
in der Hand eines jeden Deutſchen in Polen ſein. Zu benteben 
find die Drucke von der Zentralgeſchüftsſtelle ver Dentſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm und Senat in Vydgoſgeg. al. 20 Styegznia 20. 7 
(Goetheſtr.) Nr. 37, ſowie durch die Buchhandlungen. (Porto iſt 
beizulegen.) pi 


— — — 


Die Beſchlüſſe des Völkerbundrates über das 


— Pofener Tageblatt. — 
polniſche 


Bürgerrecht und die deutſchen Anſiedler. 


Nach dem von der „Rzecgpospolita“ in Nr. 353 gebrachten 
Wortlaute können die Referate und Beſchlüſſe der Völkerbundrats⸗ 
ſitzung vom 14. Dezember d. Is. über das polniſche Bürgerrecht 
und die Frage der deutſchen Anſiedler mitgeteilt werden. 


Das polnische Bürgerrecht 
Referat des Herrn Souza Dantas (Vertreter Braſiliens) und 
Reſolution, angenommen durch den Rat am 14. Dezember 1923: 

Am 27. September 1923 nahm der Rat folgende Entſchließung 
an: Der Rat des Völkerbundes ſtützt ſich auf den Bericht des Ver⸗ 
treters Braſiliens vom genannten Tage in der Frage der Er⸗ 
werbung der polniſchen Nationalität.“) (Gemeint iſt: Staats⸗ 
bürgerſchaft. D. Schriftl.) 

I. Er nimmt das beratende Gutachten, das am 15. September 
1923 durch den ſtändigen internationalen Gerichtshof in bezug 
auf gewiſſe Fragen, die aus der Anwendung des Artikels 4 des 
Vertrages über die nationalen Minderheiten in Polen hervor⸗ 
gehen, an. 

2. Er nimmt zur Kenntnis die Note des Vertreters Groß⸗ 
britanniens vom 18. September 1928, die ſich bezieht auf die An⸗ 
wendung des Artikels 8 des Vertrages über die nationalen Minder⸗ 
heiten in Polen. 

8. Er bittet ei Referenten, der zu dieſem Zwecke die 
kompetenten Dienſte des Generalſekretariats in Anſpruch nehmen 
kann., feine Dienſte der polniſchen Regierung zur Verfügung zu 
ſtellen zu dem Zwecke: x 

a) jede notwendige Prüfung in Sachen der Anwendung der 
Klauſeln über die polniſche Nationalität (gemeint iſt: „Staats⸗ 
zugehörigkeit“ oder „Bürgerrecht“. D. 

b) Jede Unterhandlung, die die polniſche Regierung mit 
der deutſchen Regierung in derſelben Angelegenheit unternehmen 
möchte, zu unterſtützen. 

4. bittet er ſeine Referenten, ihr bei der nächſten Seſſion 
emen Bericht über die verſchiedenen Fragen, welche die gegen⸗ 
wärtige Entſchließung betrifft, vorzulegen. 

Aeg dieſer Reſolution benachrichtigte der Referent die 
polniſche Regierung, daß er die in ihr enthaltene Aufforderung 
angenommen hat und daß er zur Verfügung der polniſchen Regie⸗ 
rung ſteht. Die einleitenden Verhandlungen fanden ſtatt, und 
der Vertreter Polens händigte mir gerade im Namen feiner 
Regierung ein Memorial von folpendem Wortlaut ein: 

8 Paris, 10, Dezember 1928. 

„Gemäß dem Prolokoll, das in Warſchau am 20. Juni 1922 
durch Herrn K. 1 als Bevollmächtigten der polniſchen 
Republik und durch Herrn von Stockhamern, Bevollmächtigten 
des Deutſcken Reiches, unterzeichnet wurde, einigten ſich Polen 
und Deutſchland auf eine Regelung im Verhandlungswege der 
ganzen Reihe von Fragen, die zwiſchen beiden Staaten in der 
Schwebe blieben, und ſich in einem Programm, das von beiden 
Bevollmächtigten aufgeſtellt wurde, befinden. Die Frage der pols 
niſchen Nationalität („narodowoge“ ſteht im Text im Anklang 
an den unvollkommenen franzöſiſchen Gebrauch von „nationalité“, 
für „Nationalität“ und „Staatszugehörigkeit“. 
unter anderem darin enthalten. Bei der Aufſtellung des erwähnten 
Programms rechneten beide Parteien damit, daß, da die Fragen 
der polniſchen Nationalität (Es handelt ſich hier einzig und allein 
um das „Staatshürgerrecht“. D. Schriftl.) zu den heikelſten ge⸗ 
hört, die Möglichkeit, darüber zur Werft ndigung zu kommen, um 
ſo größer wäre, je mehr der Gegenſtand erweitert würde, der den 


Verhandlungen unterworfen ſein ſollte. Das würde den Parteien 
gegenſeitige Zugeſtändniſſe in verſchiedenen 


die Möglichkeit geben, 
Punkten zu machen. 

Verhandlungen auf Grund des erwähnten Programms wur⸗ 
den in den erſten Tagen des September 1922 in Dresden auf⸗ 
genommen. Während der Arbeiten, die ſich in Dresden entwickelten, 
unterſchrieben die Bevollmächtigten acht Konventionen, von 
denen viele ſogar Dinge regelten, die nicht im Programm einbegriffen 
waren. Gegen Ende Junt wurden mit Rückſicht * die ſich 
nähernden Ferien die Verhandlungen abgebrochen. abei ber⸗ 
pflichteten ſich beide Bevollmächtigte, fie Ende September dieſes 
Jahres wieder aufzunehmen. In der Folgezeit verſetzten Ereig⸗ 
niſſe, die von der polniſchen Regierung vollkommen unabhängig 


) Im fran zöſiſchen Wortlaut wird hier gerade fo wie im fran⸗ 
zoͤſiſchen Wortlaut des Verfailler Friedensvertrages das Wort nationalite 
für: „Staatszugebörigken“, „Bürgerrecht“ gebraucht. Ebenſo im 
engliſchen Wortlaut des Friedens vertrages nationality. Frankreich 
und England find Nationalſtaaten deren Staatsbürger fait reſt⸗ 
los zu derſelben Nation, eben der tranzö iſchen oder engliſchen, gehören. 
Die franzöſiſge und engliſche Sprache find alfo nicht imſtande, die 
für unſere polniſchen Verhältniſſe fo wichtige Unteriheidung von 
vnarodowosc“ und „obywatelstwo* auszudrücken. Für „Staats⸗ 
angehöuiner“ bietet das franzöſiſche Wort „ressortissant“ einen 
gewiſſen Erſatz. 


Verlag A.⸗G., München. 


die verhexle Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 

34 Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Wenn Gott jemals Pech und Schwefel auf meine Vater⸗ 
ſtadt regnen laſſen wollte — und ſie verdiente es, wie jede 
Großſtadt —, ich würde zu ihm flehen: „Schone die Stadl 
um dieſes einen Freundes willen, um diefes Lebemannes, 
dieſes Schuldenmachers willen! Denn er ift der Einzige, 
bei dem ich ein Herz fand!“ 

„Nein,“ ſprach ich, „ich will und darf Deinen Vorſchlag 
nicht annehmen. Ich bin ein Geächteter.“ — „Quatſch!“ 
ſagte er. „Sei nicht phariſäerhaft gegen Dich ſelbſt!“ — 
Ich aber ſagte: „Ich habe das Geld von Dir genommen, 
weil ich es brauche, weil mir ohne die paar Lappen nur 
noch der Strick bleibt. Aber mehr kann ich von Dir nicht 
annehmen, ſo lange Du mich für ſchuldig hältſt.“ 

Da zuckte er bedauernd die Achſeln. „Siehſt Du, ich 
könnte jg jetzt ſagen: ich bin von Deiner Unſchuld über: 
zeugt. Aber das wäre eine Lüge. Und Lügen geſtatte ich 
mir nur in Weiberſachen. Nein, ich glaube, daß Du den 
böſen Streich begangen haſt, für den man Dich verurteilt 
hat. Aber ich halte Dich nur für leichtſinnig. nicht für 
ſchlecht. Die wirklich verworfenen Menfchen, die ich kenne. 
haben alle einen makelloſen Polizeiakt. Nur die Schwäche 
ſtinkt, das Laſter iſt parfümiert.“ 

„Und jo ſprichſt Du, der Lebemann!“ rief ich faſſungs. 
los. — „Ich richte mir das Leben ein, wie es meinem 
Temperament entſpricht. Wäre ich in eine andere Welt 
hineingeboren, wäre ich ein anderer Menſch. Aber mit 
Philoſophieren iſt Dir nicht gedient. Sage, was Du vor⸗ 
haſt, und wir wollen überlegen, ob und wie ich Dir dabei 
nützlich ſein kann. Wie gedenkſt Du Dich zu ernähren?“ 


der Verhandlungen, die in 


Schriftl.) vorzunehmen. 


D. Schriftl.) iſt 


waren, ſie in die Unmöglichkeit, die Initiative wegen eines erneuten 
Beginns der Verhandlungen zu ergreifen. 3 

Die polniſche Regierung, in dem Wunſche, rechtliche Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem polniſchen Staat und dem Deutſchen Reich her⸗ 
zuſtellen und von dem Grundſatz ausgehend, daß das Programm 
in dem Protokoll vom 20. Juli vorgeſehen 
ſind eine unteilbare Einheit darſtellt, in dem Wunſche, endlich 
don den Dienſten Gebrauch zu machen, die Herr Souza Dantas, 
der Geſandte Braſiliens, Polen anzubieten geruht hat, wäre 
geneigt, zu einem möglichſt nahen Termin Verhandlungen mit 
der deutſchen Regierung in die Wege zu leiten, und zwar auf 
folgenden Grundlagen: 

Die Angelegenheit des vierten Artikels des Minder⸗ 
heitenvertrages ſowie auch die Frage des doppelten Wohn: 
ortes und der unberechtigten Anſtedlung, bie aus Artikel 3 jenes 
Vertrages hervorgehen, können den Gegenſtand von Ver: 


handlungen et e ee und Polen in 
5 0 f bilden, unter freundlicher Beihilfe des Rates des Völker⸗ 
undes. 


2 U 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Deutſch 
land würden gleichzeitig und gleichlaufend an einem Orte 
begonnen werden, den die intexeſſierten Parteien wählen würden 
und zwar zu dem Zwecke der Regelung der Fragen, die im Pro⸗ 
gramm einbegriffen und bisher noch nicht gelöſt find, 

Nach Meinung der polniſchen Regierung würde dieſe Art der 
Unterhandlungen ſehr zur Herbeiführung einer Verſtändigung 
zwiſchen beiden Staaten und zur Unterzeichnung der notwendigen 
Konventionen beitragen. Die polniſche Regierung wäre geneigt, 
der deutſchen Regierung den Beginn von Verhandlungen auf den 
erwähnten Grundlagen vorzuſchlagen.“ 

Unter Berufung auf obige Ausführungen habe i (jetzt ſpricht 
wieder Herr Souza Dantas. Die Schriftl.) die Ehe ee 
folgenden Entwurf einer Entſchließung vorzulegen: 

Entſchließung: 

Der Mat des Völkerbundes 

1. nimmt zur Kenntnis die Erklärung der polniſchen Regie⸗ 
rung, die ſich in dem Memorlal ihres Vertreters vom 10. Dezember 
1923 befindet; 

2. nimmt, fo weit es den Völkerbund angeht, das darin ent- 
haltene Verhandlungsprogramm en; 

8. bittet feinen Verichterjtatter, auf ber nüchſten Sitzung feinen 
1 über die Verhandlungen, die in Genf ſtattfinden werden, 

orzulegen. 


Die Entſchließung wurde in dieſer Form vom Rate ange⸗ 


Die deutſchen Anſiedler. 


Referat, dem Völkerbund vorgelegt durch die aus den Ver⸗ 
tretern Braſiliens, Großbritanniens und Italiens beſtehende 
Kommiſſion, die vom Rate am 14. Dezember 1028 zwecks Prüfung 


ge der Anſiedler deutſcher Nationalität in Polen ernannt 


(In dieſer Frage wor der Referent Herr Souza Dantas, der 
Vertreter Braſillens im Rate. Er ee 14, Dezember dem 
Rate eine Rechenſchaft ab, in der er ihn mit dem Memorial der 


polniſchen Regierung über diefe Frage bekannt ma te, das dem 
Völkerbundrat am 1, Januar 1028 ein ee en und ins 
Gen ehend die Vorſchlägo der polniſchen Re ierung erklärte, 
die ſich zu W laſſen in die Abſicht, Den 8 5 entfernten 
Anſiedlern eine Cieldentſchäd gung zu gewähren und n 
die noch übrig geblieben find, nicht zu entfernen. Zugleich bat 
Herr Souza Dantas um die Bildung einer Kommiſſion aus 
Drei Mitgliedern, ihn ſelbſt eingerechnet, zur Bearheitunn 
der letzten Anträge. Dieſe Kommiſſtion wurde gebildet und legte 
folgenden Rechenſchaftsbericht ab): 

‚Die Kommiſſion beriet zweimal unter Teilnahme der Dele⸗ 
gation der polniſchen Regierung. Die Mitglieder der Kommiſſion 
legen der Regierung den Entwurf folgender 

Entſchließung 


5 

1. Der Völkerbundrat erachtet, daß die Sache der deutſchen 
Anſiedler in Polen einzig auf Grund des beratenden 
Gutachtens des inter natlonalen Schledsgerichtes 
vom 10. September 1923, an das der Rat ſich ans 
ſchließt, entſchleden werden kann. 

2. Da aus praktiſchen Rückſichten die erneute Rückführun⸗ 
der bisher exmittierten Anſtedler in hre Beſitzungen nicht möglich 
iſt, fo iſt die polniſche Regierung verpflichtet, ihnen vollkommene 
Entſchädſgung (calkowite odszkodowanie) zu zahlen für die von 
ihnen erlittenen Schäden und Verluſte. 0 
3. Der Rat hat die Hoffnung, daß die polniſche Regierung 


vo 


bereit iſt, ihm in dieſer Hinſicht paſſende Vorſchläge zu machen. 


„Es gibt zwei Dinge auf der Welt, die ich verſtehe, die 
Juriſterei und das Vauchreden. Die Juriſterei iſt mir ver⸗ 
ſperrt, alſo bleibt mir nur noch —“ — „Aber höre mal!“ — 
„Da iſt nichts zu hören, ich gehe zum Brettl oder zum 
Tingeltangel oder zum Zirkus — wo ſie mich haben wollen.“ 
„Und ich werde Dir ein paar Empfehlungsſchreiben mit⸗ 
geben an Brettlgrößen, mit denen ich als Luftikus in Be⸗ 
ziehungen ſtand. Du ſiehſt: auch unſere Sünden ſind zu 
etwas gut, während man dies von den Tugenden nicht 
immer mit Beſtimmtheit fagen kann. Wo Deine künftigen 
Gönnerinnen zurzeit engagiert ſind, das weiß ich allerdings 
nicht. Du kannſt es in einer Artiſtenzeitung nachſehen. Im 
Kaffee „Zentral“ liegen ein paar auf.“ 
einige Briefe, gab mir die Hand, und wir verabſchiedeten 
uns. 

Als ich auf der Trepye ſtand, zählte ich das Geld nach. 
Es waren ſechshundert Mark. Ich kehrte nochmals um und 
ſagte: „Du haſt mir einen Hundertmarkſchein zu viel ge⸗ 
geben“ — „Du machſt Dir viel zu viel Sorgen um meine 
Gläubiger!“ lachte er. „Behalte ihn ruhig!“ 

Ich habe ihn nie wiedergeſehen. Möge ihm das Schick⸗ 
ſal recht ſchöne Weiber in den Weg führen — oder, falls er 
ſich inzwiſchen zu einer anderen Lebensauffaſſung bekehrt 
haben ſollte, die beſte Ehefrau! 


— — ——ů— —— H— — — — — 


„Scheint wenig anſtändige Menſchen in ſeinem Leben 
kennen gelernt zu haben, der arme Schlucker, daß er dieſem 
großmütigen Lebemännchen ſolche Lobeshymnen ſingt!“ 
ſagte Eduard Bohnkraut. „Weshalb ſchimpft er überhaupt 
ſo auf die Welt? Ein Zeichen von mangelndem Humor! 
Iſt lein Veranügungslokol unſer Erdhall, ober auch kein 
Trauerhaus. Eher jo 'ne Art Drehbühne. Man muß ſich 


eben den Rummel durch das Overnglas Güte betrachten.] P 


daun wirkt er gor nicht fo üßel!“ 
Er ſah auf die Uhr — dreiviertel zwölf — gähnte, über⸗ 
blätterte einige Seiten und las: Dies war nun die fünfte 


rung vorbereitet. 


Er ſchrieb mir] H 


Zugleich aber nimmt er zur Kenntnis die Erklärung des polniſchen 
Vertreters, daß die ar urteite polniſcher Ge⸗ 
richte in der Frage der deutſchen Anſiedler, d'e bisher nicht in 
Kraft getreten ſind, nicht ausgeführt werden. 8 
4. Zwecks vollſtändiger Erfüllung der ihm obliegenden Pflich⸗ 
ten gegenüber der deutſchen Minderheit in Polen fordert der Rat 
die Kommiſſion zur Fortſetzung ihrer Arbeit und zur Vorlage 
eines neuen Berichtes an den Rat in der folgenden 
Seſſion auf. Dazu wird ſich die Kommiſſion des Rechtes bedienen, 
alle Mittel anzuwenden, die fie für geeignet hält, um ihren Bericht 


naepub lit Polen. 


Eröffnung der Warſchauer Radioſtation. ö 
Die Warſchauer Radloſtation it am 1. Januar für 


die öffentliche Benutzung 1 e worden. Es werden gewöhnlich 


ämtern angenommen. Die Gebühr nah N' work berrägt 120 
centimes für das Wort für Preſſe⸗ und Staats depeſchen die 5 


Von der Warſchauer Eiſenbahnkonferenz. 
Warſchau 3. Januar. (A. W.) An der internationalen Eisen. 


und dringende, Preſſe⸗ und Staatsdepeſchen von allen 1 190 


bahnkon erenz die am 10. Januar in Warſchau ſtatiſt det, nehmen 
unge ähr 50 Delegierte Englands. O erreich :, Belgiens, der Tichecho⸗ 


ftomafei, Eſtlands Frankreichs. Lettlands, Deurſchlands, der Schweiz 
und Italiens tell. Di Konrerenz wird ſich mit der Erneuerung der 5 
durchgehenden Züge Warſchau — Paris die in ſoige der Muhrberegung 
aufgehoben wurden, beichäitigen. Ferner mu der Wiedereinführung 

des Nord⸗ xpreſſes und der Eimichtung einer Verbindung Warſchau- 
Rom Brindiſi und Warichau — Wien. 5 


Konferenz der Eiſenbahnpräſidenten. f 
Warſchau 2. Januar. (Pat.) Am 8. Januar fi det im Eiſen⸗ 


bahnminiſtertum eine Konferenz der Vorſitz nden ämiicher Eſenbahn⸗ 


. 
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diseftionen unter dem Vorſitz des Enenbahnminiiters, Ingenieurs 


Tyſzta, ſtatt. 


Feſtlegung der 
in Goldrranfen. 


Es ſoll beraten werden über die Frage der An⸗ 
paſſung der Finanzwirtichart der einzelnen Eiſenbahndirektionen an 
den Sanierun splan für die Staate fininzen und über die Frage der h 
Höhe des Umſatz⸗ und NHüdıngejonds in jeder Direktion 5 


Die Besoldung der Richter und Staatsanwälte. 


Ba, 
n Nr. 184 des „Dyieunit Utlaw; vom 27. Dezember 1923 fl | 


9 | * 
das Geſetz vom 5. Dezemoer 1923 über de Beſoldung der 
Richter im allgemeinen und admint ıriellen Gerſchisweſen. ſowie 
ver Staatsanwälte veröffentlicht. Das Grey iſt in Aus⸗ 
hrung des Arukels 80 der Verfaſſung herausgegeben, in dem bee 
Uimmt wird, daß die Beſoldung der Richter dürch ein beſonderes 
Geſetz geregelt werden maß. Aus praktiſchen Gründen tt die Be⸗ 


ſoldung der Staalsanwäue gemeinſam mit der Beſoloung der Richter "A 


geregelt worden. a 
Die Ziſtändigkeit der Friedensgerichte 


in Zivilfragen iſt dahin erweitert worden daß hierzu Angelegenheiten 
gehören werden, deren Eintlagewert nicht 150 Malionen Rack wenn 


es ſich aber um Gegenſtände lebenden und soren Landwutſchaſts⸗ Ä 


inventars handelt, nicht eine Milliarde Mart überfteigt. 
Geſetzentwurf über Einquartierung. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur e hat das 
Kriegsmin ſtexium einen Geſetzentwurf über die deereseinquartie⸗ 


Weſtmarkenhetze. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht ein längeres Schreiben des 


Weſtmarkenpercins, das diefer cage dem Herrn Miniſterpräſidenten 
überſandt wurde, in dem anläßlich des Abtransports der beſchäſti⸗ 
gungsloſen polniſchen Landarbeiter aus Mecklenburg, der in unzu⸗ 
treffender und übertriebener Weiſe geichiidert "wird, Ent⸗ 
fernung der deutſchen Opranten aus den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen gefordert wird. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß Miniſterpräſident Grabski dieſem Anſinnen nicht 
Folge leiſten wird, da derartige Schritte das Werk der Sanierung 
tören und dem Anſehen Polens im Auslande ſehr ſchaden würden. 
auch Fanitismus der Ckaziſten freilich fragt nach ſolchen Folgen 
nicht. i 

Im übrigen ſei noch ausdrücklich bemerkt, daß das Vorgehen 
der Mecklenburger Behörden übereilt und planlos erſcheinen muß. 
Die Mecklenburger wiſſen anſcheinend nicht, daß es Deutſche in 
Polen gibt, oder wenn fie es wiſſen, dann find dieſe Deutſchen 
ut gleichgültig. Von deutſchen Behörden ſollte man mehr 
Aückſſchtauf das Deutſchtum im Auslande erwarten, 
Die Erfahrungen des Sommers 1928 boten doch ein ſehr deutlich 
sprechendes Beiſpiel für die unangenehmen Folgen derartiger 
Schritte. - 


Schluß des Krakauer Sopaliſtenkongreſſes. 


Der Sozialiſtenkongreß in Krakau iſt am Montag endgültig 
beendet Auen Am letzten Tage wurden Anträge auge nommen 


Brettldiva unter den empfohlenen Adreſſen, die ich in Berlin 
aufſuchte. Nichts hatte ich bisher erreicht, nichts. Man gab 
mir, indem man mich am Tiſch duldete, Sekt zu trinken, 
aber man verſchaffte mir kein Engagement. i 
Ein Barietedirektor ſchlug mir vor, in feinem Lokal von 


der Bühne herab über meinen Senſationsprozeß und meine 
Gefängniserlebniſſe zu plaudern. Dafür wollte er mich gut 


bezahlen. Aber ſo weit war ich damals noch nicht. Heute 
wäre mir auch dies gleichgültig. Aber heute habe ich einen 1 


re haber 
Bei 


bei geweint, und d 


er Teufel wird ſich den 
gehalten haben. ' 


(Bortieguna folgt.) 


— Poſener Tageblatt. 


Rechbergs Tätigkeit in Paris. 


Der deutſche Großinduſtrielle Arnold Rechberg arbeitet in 
Paris weiter an einer Verſtändigung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland auf der Grundlage einer engen Verbindung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen. Er ſucht Einfluß auf die franzöſiſche Preſſe 
u gewinnen und veröffentlicht in der Zeitung „L Oeuvre“ einen 
rtikel über ſeine Abſichten. Er erklärt, daß es ihm vor einem 
Jahre gelungen ſei, General Ludendorff für ſeine Pläne 
zu gewinnen. In einem Interview, das damals im „Matin“ 
veröffentlicht wurde, habe General Ludendorff den Franzoſen die 
Hand geboten. Doch ſei er ſpäter leider entmutigt worden, und 
glaube jetzt nicht mehr daran, daß Frankreich zu einer aufrichtigen 
Verſtändigung mit Deutſchland zu kommen wünſcht. 

Rechberg erklärt, daß er jede Löſung für unmöglich halte, die 
nur den Intereſſen der beiderſeitigen Großinduſtriellen dient und 
die beiden Völker ſchädigen könne. Deshalb habe er vorgeſchlagen, 
daß die Anteilſcheine en der deutſchen Induſtrie zunächſt der 
franzöſiſchen Rec rung auf Reparationsrechnung über⸗ 
geben werden müſſen. Dann erſt könne die franzöſiſche Regie⸗ 
rung dieſe Aktien an franzöſiſche Induſtrielle oder an jeden anderen 
Franzoſen, der ſie erwerben wolle, verkaufen oder verpfänden. 
Rechberg erklärt, er arbeite für den Frieden Euxopas. Je enger 
die franzöſiſche und deutſche Intereſſengemeinſchaft werde, deſto 
weniger möglich werde in Zukunft der Krieg. 

„Rechberg erklärt, daß er vor ſeiner Reiſe nach Paris ſeine 
Pläne auch mit der deutſchen Reichsregierung beſprochen habe. 
Von unterrichteter deutſcher Seite wird mitgeteilt, daß Herr Rech⸗ 
berg nicht die Billigung ſeiner Pläne bei der Reichsregierung 
gefunden habe. In der Tat ſind dieſe Pläne wegen der Haltung 
der franzöſiſ n Regierung und der im nationalen Block vor⸗ 
herrſchenden Geiſtes richtung phantaſtiſch und undurchführbar. 
Rechberg wurde auch von Poincaré empfangen und wohnte 
Ay Kammerſitzung bei, in der der Abg. Reynaud für feine Pläne 
eintrat. 


Deutſche Beileidserklärung in Paris. 


Der deutiche Geſchäftsträger in Paris hat ſich Dienstag nachmittag 
zum Quai d'Orſay begehen, um das Beileid der deutſchen Regierung 
anläßlich des Unterganges des Luftſchiffes Dixmulden' auszu⸗ 


Iprechen. 
England will arhört werden. 

Zu den von franzöſiſcher Seite gegen britiſche Regierungs⸗ 
ſtellen erhobenen Vorwürfen wegen Veröffentlichung des Inhalts 
der letzten deutſchen Denkſchrift über die beſetzten Gebiete führt 
der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ aus, im 
gegenwärtigen Augenblick könne die Diplo⸗ 
matie nicht offen genug geführt werden. Der An⸗ 
nahme müſſe entgegengetreten werden, daß das in Frage kom⸗ 
mende Memorandum Frankreich und Belgien allein und nicht die 
übrigen Alliierten angehe. Lord Curzon ſelbſt habe in einer 
ſeiner Reden erklärt, daß Großbritannien als eine der Beſetzungs⸗ 
mächte im Rheinland Anſpruch darauf habe, über alle Verände⸗ 
rungen im Beſetzungsregime zu Rate gezogen zu werden. 


Der franzöſiſch⸗iſchechiſche Vertrag 
| und Italien. | 


erner wurde ein Proteſt gegen die 
SER Vor⸗ 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Anerkennung für das deutſche Genoſſenſchaftsweſen. 


Der „Kurjer Pognasski“ bringt in ſeiner Nummer 
zom 8. Januar einen Bericht über die kürzlich in Lodz abgehaltene 
en von Delegierten deutſcher Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften in 
Polen und bemerkt dazu folgendes: „Beachtung verdient die Be⸗ 
weglichkeit der Leitung der deutſchen Genoſſenſchaften, die im 

aufe eines Fahrer acht neue Kaſſen gründeten. Man ſieht 
daraus, daß die in den N ften Weſtpolens glänzend 
organiſierten Deutſchen ihre Expanſion auf das Gebiet des ehe ⸗ 
maligen Kongreßpolen erweitern. Die Zweckmäßigkeit und Plan⸗ 
mäßigkeit dieſer Beſtrebungen beweiſt die Wahl der Stadt Lodz 
als Organiſationszentrum. Das ſtark organiſierte Lodz und die 
5 —. — — ſoll auf weitere Gebiete der deutſchen Wirtſchafls⸗ 
expanſion ſeine Strahlen ausſenden.“ 
Verſchiedene Neujahrsbetrachtungen. 
In der „Rzeczpospolita“ beginnt A. Nowaczyäski die Preſſe⸗ 
überſicht wie folgt: „Die Neufahrsreflexionen der Blätter der 
polniſchen Hauptſtadt fielen ſehr niedergeſchlagen aus. Ebenſo, 
ſcheint es, fallen ſie auch in anderen europäiſchen Hauptſtädten 
aus, in London, Paris, Brüſſel, Berlin. Mehr Optimismus wird, 
wie es ſcheint, in den Abſchiedsworten an das alte Jahr in der 
Römiſchen, Madrider, Prager, Budapeſter, ja ſogar der Wiener 
Preſſe erklingen. Beſonders traurig aber fallen die Betrachtungen 
über das ganze Jahr in London aus, wo man ſich nach der Preſſe 
der letzten Woche zu urteilen, Rechenſchaft über die Lage gibt und 
an der Wand des Hauſes nach und nach die Inſchrift Belſazars 
aufflammen ſieht: Mene Tekel Upharſin. Das vergangene Jahr 
war wirklich nicht angenehm, das iſt wahr. Man muß ſich jedoch 
erinnern, daß ſeit fünf Jahren alle unſere Neujahrsgedanken und 
Abſchiedsworte für das alte Jahr immer peinlich klangen. Jedes 
vorhergehende Jahr war das ſchlimmſte von allen. Über das 
letzte aber hat man in ungewöhnlicher Weiſe geflucht und ſich 
5 955 Hier und da hat man aus dieſer Verfluchung des 
ahres ziemlich geiſtreich Parteikapital geſchlagen. Da einige 
Monate lang Perſonen aus den gegneriſchen Parteien an der 
8 Nes d waren, jo werden alle Mängel und Unannehmlichkeiten 
dieſes Jahres auf die feindliche Partei geſchoben. Rieſig bittere 

e über das dahingeſchiedene Jahr lieſt man vor allem int 
„Naſz Przeglad“ und im „Kurjer Polski“. Eine ganze Anzahl 

von Federn wurde zu dem einen Zwecke in Bewegung geſetzt, um 
über das dahingeſchiedene Jahr nichts als Übles zu vermelden. 
on lange wurde in Europa bemerkt, daß die Erzeugung von 
peſſimiſtiſchen Kataſtrophenſtimmungen zu einem Fach und zur 
Methode einer gewiſſen Publiziſtik geworden ift, die unermüdlich 
und mit Hartnäckigkeit daran arbeitet, die Europäer nieder⸗ 
ee 1155 e 4 . eh au he nötig, 

e Tatſachen der Politik un i azu vollkommen ge f 1 R 
nügen. D. Schriftl.) „Untergang des Abendlandes“ reimt ſich Bei DaB Prayer Dt nner Aekuieck Die Zäinie 
ihnen beſtändig mit „Nebifton des Verſailler Friedens“. Sie] gahme, die das fransöſiſch tſchechiſche Bündnis in den einzelnen 

enden nicht, fie legen die Feder nicht nieder, bis fie die öffentliche] Staaten gefunden bat, und bemerkt, daß Deniſchland, Hſterreic 
Meinung bei allen Völkern Europas bedrängen und mit dem und Ungarn ruhig darüber urteilen, während die italieniſ che 
rettenden Gedanken einer Reviſion des Verſailler Traktats vertraut Preſſe mit be onderer Bitterkeit erfüllt iſt. Italien ſei r. 
’ na . Dieſe fol im Jahre 1924 ftattfinden." (Das dürfte argwöhniſch gegen die Kleine Entenke geweſen, die, 
wohl kaum der Fall fein. D. Schriftl.) wie behauptet wurde, ſo etwas wie die frühere Habsburgiſche Mon⸗ 
Im „aft Pezeglad“ ſchreibt ein Feuilletoniſt: Das alte archie, aber mit einem Übergewicht des ſlawiſchen Elements, er⸗ 
Jabr rolf in den Nebel der Vergangenheit, es geht dahin. von iur daten ſol. Sorge bat, fo schrei das Platt, „nicht 
Niemand beiieittt, bon Riemand bebenert. gebeigt unter der Laſt AR gute Beziehungen wilden der Kleinen Entente und 
der Verwünſchungen, ein unſchuldiger Sündenbock, auf den die . e e ge Na ee 
Menſchen alle ihre Schulden, Sünden, Miſſetaten, Unrechtlichkeiten, fiche Doch So chfolge er 5 1 5 n St ndpunkt 
8 Irrtümer und gewöhnliche Dummheiten, die fie ohne in 9 77 8 Frag Feel 0 befürchtete, daß die nen ee 
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ufhören im Verlauf von 265 Tagen verüßt haben, ſchieben.“ der Südflawen gehörte, zu ie Opfer von Italien ver⸗ 
langen würde. Und das franzöſiſch⸗tſchechiſche Bünd⸗ 
nis wecke jetzt die Eiferſucht Italiens, da Frankreich den Einfluß 
gewinnt, den Italien gewinnen konnte. In dieſem Bündnis⸗ 
vertrag ſieht Italien einerſeits die Luft zu einer Einkreiſung 
Deutſchlands, andererſeits eine Jſolierung Italiens. 
din Wirklichkeit gibt der Vertrag nach dem tſchechiſchen Blatte 
einen Anlaß zu zweideutigen Interpretationen. Er jet geſtützt 
Aan r ne und Gefahren und erſtrebt die Siche⸗ 
rung der Zuſammenarbeit zur Feſtigung des Friedens. 
Der Vertrag erfülle alle vom Völkerbund geſtellten Bedingungen. 


Beneſch nach London zitiert. 


London. 2. Januar. Der divlomatiiche Mitarbeiter des „Daily 
Telegrapy“ meldet, daß Beneſch nach der Konferenz der Kleinen 
Entente in Belgrad ſich nach London begeben wird und der 
glichen Regierung die eigentliche Bedeutung des franzöſiſch » ticher 
chiſchen Bündnis vertrages darſiellen wird. c 


Zukunftspläne Raditſchs. 


Der aus London zurückgetenrte kroatiſche Bau ruführer Stephan 
Raditich. der ſeit emigen Tagen in Wien weilt, teilte einem Wiener 
Abendblatt feine Aufſaffung über die Zukunft Jugoslawiens und 
Oeſterreichs mit Nach einer Anſicht muß es vor allem zu einem 
Aer und wirtschaftlichen Einvernehmen zwiſchen 

eſterreich un d einer ſſugoſlawiſchen Union kommen. 
Zu dleſer Umon müßte das S.⸗F.⸗S.⸗Königteich umgeſialtet werden 
Anderenſalle mütze Kroatien das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
dachte erhalten; ein autonomes Rouen würde dann mit der 
Meer gie n 8 wirtſchaftliche . bilden. n ware 
der itt auf dem Wege zu einer auf Ökonom rundiage 
aufzubauenden Einheit der Lonau- und Balkanvö cker. m. 1 

ͤ—Emäĩ—ü — — nn 


die Sowjetregierung gegen völkerbunds⸗ 
verhandlungen in der Schweiz. 


Genf, 1. Januar. (Pat.) Hieſige Blätter beſprechen ein 
Kommunikat der Sowjetregferung, die bekanntlich einverſtanden 
iſt, an der Januarſeſſion der Völkerbundskommiſ⸗ 
ton für maritime Abrüſtungsfragen unter der Ber 
dingung teilzunehmen, daß die Beratungen der Kommiſſion nicht 
in der Schweiz geführt werden. Die „Gazelte de Lauſanne“ 
ſchreibt: „Der Völkerbund legt der Teilnahme Rußlands 
an den Arbeiten der Konferenz große Bedeutung bei angeſichts 
der 41 5 intereſſierenden Fragen, die dort erörtert werden 
ſollen. Deshalb hat die von der jetregierung geſtellte Bedin⸗ 
ung Beſorgnis erregt. Das Blatt meint, daß die co e 


Ablehner de Antwort Lrankreichs 
Fr auf das deutſche Memorandum. 


Parſs. 3. Januar. Die Havas⸗Agentur meldet, daß die fran- 
FzIßſiſche Antwort auf das Memorandum der Reichsregierung in 
ſehr maßvoller Form redigiert iſt, nicht grundſätzlichen, ſondern 
vielmehr einzig techniſchen Charakter haben wird und ſich nur 
mit einer Reihe von Einzelfragen beſchäfticen wird, ohne in jedem 
Falle die Wege zu einer eventuellen Weiterführung der Ver⸗ 
handlungen zu verſchließen, fo weit die Umſtände dazu Gelegenheit 


geben. Die Meinungen der franzöſiſchen Beamten, der Vertreter 
der Okku vation, find ausgeſprochen ungünſtig für die Ber“ 
liner Vorſchläge, denn die Annahme dieſer Vorſchläge würde 
den Wert der durch die Okkupation erlangten Garantien ſopie 
die Sicherheit der Okkupation ſelbſt bedeutend vermindern. Die 
franzöſiſche Note wird ſich nach Havas wahrſcheinlich (Warum nur 
wahrſcheinlich? D. Schriftl.) von neuem auf das Recht, das aus 
dem Verſailler Vertrage hervorgeht, berufen (Ein derartiges Recht 
zur Ruhrbeſetzung geht aus dem Verſailler Vertrage nicht hervor! 
I D. Schriftl.), richtet jedoch die Aufmerkſamkeit zugleich darauf, da 
nige der Berliner Vorſchläge ſchon erfüllt wurden, z. B. di 
= 


es Völkerbundes in diefer Frage zweifellos wichtige Fol 
für die Schweiz und für den Bund ielont haben 5 be 2 . 
wenn Rußland in den Völkerbund eintreten werde. (Die Ab: 
lehnung der Sowjetregſerung, an Völkerbundsberatungen in der 
5 Schweiz teilzunehmen, wird verſtändlich, wenn man an die Er⸗ 
1 mordung des Sowjetgeſandten Worowski und ſeines Sekretärs 
Wiederannahme der deutſchen Eiſenbahner zur Arbeit. Die Note] Ahrens in Lausanne * einen Schweiger und einen emis 
erörtert auch die Gründe, aus denen es nicht möglich iſt, den grierten r ıbeikan, ‚Da Dez. Deözben url 
deutſchen Vorſchlägen in der Frage der Richtlinien der franz | Ich „ 17 Lauſanne ; frei; 
ſiſchen Reparationspolitik Genüge zu tun. 4 A öſi 3 Moskau. 
G rankreich fteit ſich alſo auf den Machtſtandpunkt, den es J anzöſiſche Laboratorien in Moskau. 
freilich mit einem Schein des Rechtes zu umkleiden ſucht. Der] Der Vertreter des Konſornums kran öſiſcher chemiſchepharmazeu. 
wahre Wahlſpruch der franzöſiſchen Regierung und ihrer Politik iuicher Fabriken Parſevale fchloß einen proviſoriſcken Vertrag mit 
gegenüber Deutſchland ift offenbar der, daß es 20 Millionen oer Somirtrenierung. au’ Grundlage beſſen er die Konzeifion zur 
TDeuſſche zu viel gibt, B. Scheifü ) I -Erandunn einer Rede don Saboaiorlin in Moslau erzielt 


Ir, 


{ 
fr 


Aus den Ballenſtaaten. 
Litauiſche Handelsverträge. 


Am 21. Dezember wurde in Chriltiania der litauiſchenor⸗ 
wegiſche Handels vertrag unierſchrieben. Zwiſchen Litauen 
und Schweden wurden Projekte eines Handelsderirages ausge⸗ 
tauſcht, der auch bald unterſchrieben werden ſoll. Der deutſch⸗ 
litauiſche Handelsvertrag wurde durch den Kownoer Sejm 
nicht ratifiziert. weil die Deutichen die Eiſenbahnverbindung zwiſcher 
Tilſit und Memel unterbrochen haben. 


Neutraliſierung der Oſtſee? 

Nach einer Meldung des Ko vnder „Echo“ hat der finnländiſche 
Außenmmiſter Venolla in einer Unterredung mi‘ einem jchmedi- 
ſchen Zeuungstorreſpondenten auf die Notwendigkeit der Neutralifie- 
rung der Oſtſee hingewieſen. Auf die Annäherung der Baltenitaaten 
blickt Venolla ziemlich ſteptiſch und meint, daß man dieſer Annäherung 
eine zu große Bedeutung beilege. 


Lettiſch⸗eſtniſches Bündnis. 

Der lettiſche General Radzinis veröffentlicht n „Jaunakas Sinas“ 
einen Artikel, in dem er auf die Notwendigkeit der Gründung eines 
lettiſch⸗eſtniſchen Bündniſſes hinweiſt. Mit einem ſolchen Bündnis, 
das die eibe Militärmacht darſtellen würde wie Beigien würde mar 
nach der Meinung von Radzinis ernſtlich rechnen müſſen. 


Regierungskriſe in Eſtland. 

Anläßlich des Parlamentsbeſchluſſes, 2 Mill'onen Goldrubel aus 
der Staatstaſſe der Bank von England zur Stützung der Eſti⸗Mark 
zu überweiſen, trat die Arbeiterpartei aus der Regierungs koalition 
aus und berief ihre Vertreter, den Kliegsminiſter Anderkoyy und den 
Bıldungsminiiter Weidermann aus der Regierung ad, die nunmehr 
in die Minderheit geraten iſt. 


Freiſtadt Danzig. 


8 
Ein Neujahrswunſch des polniſchen 
Generalkommiſſars. 

Unter der Meberihrit „Mehr Wirifhaft, weniger 
Politik- ſandte der Generalkommiſſar der R publit Polen in 
Tanzig. Dr. Morawskt, den „Di. N. N.“ auf ihren Wunſch 
folgenden Neufahrsſpruch: Meine Neufahrswünſche für die Freie 
Stadt und das Danzig⸗volnuche Verhältnis laſſen ſich kurz dahin 
zuſammenfaſſen: Mehr Wirtſchaft — weniger Politik! Dieſer Grund⸗ 
ſatz ſoll und muß eine Brücke ſchlagen von der in gemeinſamer Ver⸗ 
gangenheit geleiſteten Arbeit zu einer glüdlihen und produktiver 
Entwickelung in der Zutunft. 


Die Danziger Hymne. 

Der Danziger Dichter Paul Enderling hat auf Anregung 
des Senates eine Danziger Hymne gedichtet, die aus drei Strophen 
veſteht und in den „Da. N. N.“ auf der erſten Seite der Nummer 
dom 31. Dezember 1923 abgedruckt wird. Die Hymne beginnt mit 
den Worten: „Kennt ihr die Stadt am Bernieinnrand, umgrünt 
von enger Wälder Band“. Die „Agencja Wichodnia“ behauptet in 
itrefümender Weite, daß die Hymne ähnlich beginne, wie Goethes: 
„Kennt ihr das Land, wo die Zuronen blühn . Für eine Kompoſition 
10 Enderlingſchen Textes hat der Senat ein Preisausſchreiben er⸗ 
laſſen. 


Herabſetzung der Abgeordnetenzahl. 

Die deutſchnationale Partei hat im Danziger Sejm einen Antrag 
auf Aenderung der Verfaſſung eingebracht. Die Zahl von 120 A b⸗ 
geordneten des Danziger Volkstages erſcheint zu groß. Der 
Antiag ordert Herabſezung der Zahl auf 60 und Aende⸗ 
rungen in der Auszahlung der Diäten. 


Danziger polniſcher Handels dienſt. 

Danzig, 3. Januar. (A. W.) In der geſtrigen Sitzung von 
Vertretern der Danziger Kaufmannſchaft wurde die Gründung 
einer neuen Polniſch⸗Danziger Handelsinſtitution unter dem Na⸗ 
men „Danzig⸗Polniſcher Handelsdienſt“ vollzogen. 
Die neue Inſtitution verfolgt als Ziel die gegenſeitige Annäherung 
der polniſchen und der Danziger Kaufmannſchaft und die Bei⸗ 
tragung zur Entwicklung der Handelsbeziehungen zwiſchen Polen 
und Danzig. Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr e 
zum zweiten Vorſitzenden Herr Kierski, Direktor der Danziger Ab⸗ 
teilung der Bank Kwilecki⸗Potocki, gewählt, 


Deutſches Reich. 


e In Sachſen dauert die Regierungskriſe an, da es zu keiner 
8 gekommen iſt. Der ſächſiſche Landtag iſt heute aufgelöſt 
worden. 

Der Konflikt zwiſchen Thüringen und dem Reich hat ſehr 
ſcharfe Formen angenommen. Eine nach Weimar entſandte Kom⸗ 
miſſion hat die Verhaftung des Innenminiſters von 
Thüringen unter dem Vorwurf der Beſtechung bei der Er⸗ 
nennung von Beamten angeordnet. Das thüringiſche Kabinett 
will, jo heißt es, in corpore nach Berlin kommen, um von der 
Reichsregierung Aufklärung zu fordern. 

Die Sahl der Mitzſter in Bayern wird auf Grund eines 
Beſchluſſes des Landtages von acht auf fünf herabgeſetzt. 


Letzte Meldungen. 


Memeler Finanzſchwierigkeiten. 

Memel, 4. Januar. (Pat.) Die Finanzverhältniſſe 
des Memellandes ſtellen ſich infolge Reduktion des Budgets 
von Memel durch den litauiſchen Sejm ſehr ſchlecht dar. Die Ein⸗ 
nahmen ſind in dem Präliminarbudget für das laufende Jahr auf 
6 200 000 Litas, die Ausgaben auf 17 Millionen veranſchlagt. Der 
litauiſche Seim hat Memel nur 4700 000 Litas zuerkannt. 
Litauen iſt verpflichtet, dem Memeler Lande monatlich 300 000 Litas 
aus bem Titel des während der Memelverhandlungen in Paris 
feſtgeſetten Subſtdiums zu zahlen. Dieſe Summe genügt jedoch 
nicht zur Deckung der nötigſten Ausgaben. Der litauiſche Staat 
ſoll dem Memelland einen Ausgleich für erhobene Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern zahlen. Doch ſollen die Verhandlungen in dieſer 
Frage erſt beginnen. b 


Die franzöſiſche Ablehnung formuliert. 
Paris, 4. Januar. (Pat.) Poincaré hat den endgültigen Text 
der franzöſiſchen Antwort auf das deutſche Memorandum vom 
24. Dezember akzeptiert. Das Memorial wird heute dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Brüſſel zugeſtellt, der es der belgiſchen Re⸗ 
gierung vorlegen wird. l 


Stärkere Erdbeben in Italien. 

Rom, 4. Januar. (Pat.) In Senigallia (am Adriatiſchen 
Meer) wurde ein neues Erdbeben verſpürt. Ir folge der Erſchütte⸗ 
rungen wurden einige Häuſer und ein Turm beſchädigt und zwei 
Perſonen verletzt. In Mondolfo wurden 15 Erſchütterungen wahr⸗ 
genommen. Sämtliche Häuſer litten Schaden. Es gab auch Ver⸗ 
letzte. In San Conſtanco ſind 2 Kirchen ſtark beſchädigt worden. 
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Wir bieten an zur sofortigen 5 von unserem Lager: 


Heute nachmittag 5¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem mit Geduld 
ertragenem Leiden unſer hochverehrter Chef und Vorgeſetter, Herr Ober⸗ 
inſpektor 


Theodor Faeustel 


im Alter von 63 Jahren. 
Sein ſtets aufrichtiger und REN Charakter wird uns über jein 
Grab hinaus in ehrwürdigem Gedächtnis verbleiben. 


Leder. Jendrzai. 


Rozdrazew — Dzielice, den 31. Dezember 1923. 


8 oe οοοοοοοο 
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Lurch Beſchluß der Strdrberordneten⸗Verſammlung vom 
12. Dezember 1923 ſind die im Tarif vom 20. September 1903 
jeitgefegten Gebühren für die Benutzung der Anlagen auff! 
der Umſchlagſtelle um das Fünfhunderttauſendſache erhöht 
worden. 

Poznan, den 28. Dezember 1923. 
Magiftrak VII. 


Winjsretsjorit Obrzyen 


verkauft A zur Deckung des Drishedarfs 


am Mitwoch, 9. Januar 1924, 


Vorzee tig 5 von 10 Ar ab, 


in Sa Herrn 1 3 Juchs⸗, 
er Kieſeruhölzer 2 
gegen Barzahlung: Marder⸗, 
Revier Riemieczlowo. Jag. 5 u. 10: 27 Rundhölzer Iltis⸗ 
mit 13,70 im, 57 Derbholßſtaugen l. Kl., 115 rm Kl oben * Va, 11 
ſcheite, Tor el ts einſchlag: 24 Rundhölzer mi! 17,75 km. 7 Of 
Revier Syczn, Jagen 4, 21: 80 Nuudhölzer mit . ar 
17,25 lm, 320 Lerbholz augen 1/1 J. Kl., 380 Stangen auſen Satt U 
II. IV KI, 90 rm Kloben⸗ und Sentipp lichs eite. 4 85 5 Roß gare 575 
Ta e pro 1 fm Rundholz 10—12 Go dmark, pro 1 rm und Haſen⸗ 
Kloben 5 Goldmark, wie ſie an der Vorvörſe in Warſchau g = ® i : u N 225 b 
zulegt noten war. Zuert Verkauf der Rund z r u. 2 und zahle die höchſten Konkurrenzpreiſe. Bitte um gütigen Zuspruch. 
holzſtangen bis . gr etwa, ſodaun der der Klobenſcheiſe 0 
u. Stangenhauſen, jedoch nicht vor 12 Uhr. 14757 
Naulesni eiwo zieloi ıagöra, 30 A 


und Verlagsanſtalt . . 


nene 0 Poznan, Zwierzyniecka 6 


in Al. 


aller Art a 1 1 billigen Preiſen. 


LANDE amlJeseLschl 


Poznan, & a Nr. 3 
he Sagen ae 


“me Regulatoruhr WM 
und ein Fehkragen. Ma- 
leciiego 27 (Pprinzenſtraße) 1. 1 


be. 3. 


8 Zu verkaufen: Ene gut 
U 
! 
U 


. a ehe pen 
Wir emp eheen ſofort liererbar: 


Iweiſeitiger Kontor! 
Kalender für 1924 | 


auf sinrionpapier, mit 
Raum für Notizen. 
Preis 180 000 Mt. 
(Der } a 9 or 
Kalender nicht b 


Aale an unſere Leſer in 355 Stadt. 


Da beim Jahreswechſel mehrere 
Jeitungsausträger ausgeblieben 


ſins und wie nicht genügend Lau mien 
Boten hatten, um einem Teil Kalender für Polen 
der Leſer die Zeitung am Er⸗ für 1924. 


Preis 600 000 m 
Evangel. 2 
e 
für 19 
Preis M. 1800 000. 
Deutſcher Heimatbote, 
Kalender für 1824 192 S. 
mit Illuſtr. 750 000 m. 
Emyfehlen zur Anſchaffung: 
Brzewodnik po Boynani. 
Kl. 80. 208 S m. Illumr. 
Poln. Text. 600000 m. 
Wir bieten ant:quariſch an: | 


ſcheinungstage Zuzuſtellen, 
bitten wie, wenn möglich, uns mehrere Boten, die 
ſich einen klein. Nebenerwerb verſchaffen möchten, 
bald gütigſt zuzuweiſen. 


Die Geſchäſtsſtelle 
Iwierzynteeka 0. 
Ausschneiden! Ausſchneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


0 1 

Handbuch der Architek- 
tur, 42 Bde., gebunden. 
Umiafiend die geſammte ]? 
Bau = Wiſſenſchaft, von 
hervorragenden Fachleuten 
bearbeitet, mit ehr zahl⸗ 
reichen in den Text einge⸗ 
druckten Abbuldungon. 

Eiſen im Hochbau. Ein 
Taſchenbuch v. Stahlwerks⸗ 
verband in Düͤſſeldorf her⸗ 
ausgegeben. 

v. Mayer, Geſchichte und 
W der deut ; 
ſchen Eiſenbahnen, vier 
Bde., geb. 

Pofener Buchdruckerei 

und Rerlagsanſtait T. A. 

Abt. Verſandbuchhandlg. 

Poznan, ulica Zwierzyniecta 6. an 


Unterzeſchneter beſtellt hiermit 


ı Borener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Januar 1924 


Name „„ „ „„en eee eee 
Wohnort 
Poſtanſt allt... 


„„ „„ „„ „%%% %%% „% „%% „ „ „ „ „ III 


gut 


„ ee are Yen 


ze! guunnensonnmuunnn Ki 


Abſchnitte, 
Kor sabfaͤlle uw. zu günſtigen Tagesprelſen. 


Jözef Kasprzak, Poznaũ, 


Hurtownia Papieru, 


Lilies 


Lewinsohn b. Uirich, Pozuat, ul. Bahrpuskieg Lr. 


7170 


Fr 


Klavier, 
zu kaufen geſucht. 


Vermittler verbeten! 
Offerten unt. M. W. 4766 


Hufeisen, Fabrikat Bismarckhütte in 
den Grössen O, 1. 2, 3 u. 4 


H- Stollen f 
Hufnägel, deutsches Fabrikat x 
e * kantig in den Grössen 5 
von 1“ bis 10 
Pflugschare Streichbleche Anlagen 
Sohlen für Sack- u. Ventzki-Pfluge 
Kultivatoren-Zinken u. »Schare 


Landwirtschaftliche Hauptgeselischaft 


Tow zo 
Poznan, ulica 


eee eee ..... reed eee fee eib 


Geschäftseröffnung! 


Am 1. Jan tar 1924 eröffne ich hier in Poznan, Kleine Gerberſtraße (Ecke Judenſtraße) ein 


Spezial⸗ Geſchäft uur zum intanf koher e 15 


Wollwaren, Trikotagen 
u. Teppiche eig Fabrit 


4 


Wir gewähren für ben Januar d.. Is. bis auf Ang ne erh 7 RER, 5 277 
meiiere3 auf alle Winterwaren, wie: 3 1 res di: 12 Unsere Annoncen-Fxpedition 
jnletot-, Alffer- u. Anzugftoffe 202 — — ® nimmt alıe für auswartige Zeitungen und Zeit 
15 1 
Barıhenbe,Sitie, Stau Fettes WC 
18 Bi 0 te 8 ne 8 er 
reinmdwoN dene Henccufodea 15 sener het ah * 5 ’ aulschlag zu Uriglyalpreisen. 
uſw. eine 5 N 11 7 sh 
0 Bi 90 a 2 he 3 1 42 Posener Buchdruckerei u Verlagsanstalt 1A. 
10 fi der Abart A sgaden gebun en. mit 1 POZNAN, utica dwierzyulacka Bu 
* e Bar ıım ohne Bol dritt, and) 4 1 0 
i 
mmm 9 2 ; 5 1525 Banani sen 7 * — — sessrsnsnsnenaal 
N 0 . ungewaſchene, auf „t 
= 14 3 ne Br N und zahle die eg 
GO a % Weener Luchdruchere!?“ 98 Preie. Tauche Woll 
* g \ aus gegen Strickwolle 


der ſorort in Aozuß gebracht wir. zu be iehen. } 

Gleichzeitig 1 Be unjer reihhalitges MarasaanasaasasıD . Olszaßski, Poznan (862 
Lager in Herren- Sur. Marein 56. Tel. 20-31 

} Ich bitte auf meine feit 1916 beſtehende Firma u achten. 
Wollwaren Brillantrin g,. — 
und a 1 8 zu vertaufen, 120 e 
N f tur en. An erotic unter Haufe laufend für 
Baummolimaren 24e md ee |M Wiertopeleke Papternia Tow. Ake. 


jeden Poſten (1084 


ipapier 


Kontobücher, Kopierbücher. Ze 


gen, 


ul. Rzeezypuspolitej 3. Telephon 56-07. 


calrme Inf TeepapneN 


werden angefertigt be 


| 


Fenſterglas Tr Wohnen 


in allen Sorten, 


Glaſerkitt, 
Glaſerdiamanten, un Hm u 
Bitderleiften 
iefert E. Zippert, 
Gniezno. 


Wohnung. 


Jenteſſagen 
An 2 


und unübertroffen 

beliebt und bevor⸗ 
zugt in allen 

Zeilen der Welt' 


ſtandsſumme. 


Kb. 20 che 


ein b 
möbllerte 


ee mögl. bek Marke. 


die eee d. Bl. Ar. 4r 404. d. Gef 


Keil-Stollen 1 


GMUERBERBEBER BEER 


N 30 nt RT 
* N ö 5 RR! 


mit Zubehör, Sale hohe Ab» 
Offext. unter 


AT38 an die Geſchä'tsſt. d. Bl. 


ar mit 
43 Mobeln 
alles beſitzt, was in einen ge⸗ 
regelten Haushalt gehört, ſucht 
per 8 . 15 5 


— 


Falls Vermieter alleinſtehend 


iſt, wurde eptl. volle Verpfie⸗ 
desſelben übernommen 
Aen. Gefl. Angebote unter 


d. Bi. erb. 


Ia helles Maschinenöl 3 82 
Motoröl dar 
n 22 8 

Aut 77 
i ek Gtautterteth 44 2 
1 a 


Dichtungen und Packungen 
1 und Kamelhaartreibriemen 


por. 
Wiasdowa 3. 


. 
. „eee ess ee r eee see e e % 


“ 
5 
* 
2 


Unter der Firma 


era des Gro zen ne 


2! Freitag, den 4. 1. 7½ Uhr: „Die Jüdin“, Große 
Oper von Halevy. 
Sonnabend den 5. 1., 7½ Uhr „Bajazzo“. Over 
vo 2eoncavallo und „Hochzeit in Djcor 
5 wo“, Ballett von Kurpiaskteu. Stefan. 
Sonntag, den 6. 1., nachm. 3 Uhr: „Halka“, Oper 
5 in 4 Akten von Stan. Momufzto. ? 
Sonntag. den 6. 1. abends 7½ Uhr: „masken, 
ball“, Oper von Verdi 1 


ssere 


hen 


fomo!t, mit Seite zu verpachten eventl. 


Werkmeiſter mit Kapualbeteiligung geſucht. 


Angebote unt. W. G. 4763 an die Geſchäflsſtelle d. Blattes. 


8000 1 Verſchiedenes F 
RB 

Befuchskarten C. Ag. 
verlobungskarten Chop end. 
Vermählungsanzeigen Brief zu ſpät erhalten, 
Trauerdrucklachen bitte um Ar gabe der 
Brieibogen Adreſſe. Anwort noch 


unter alter Nummer. 


Geb. Fräulein. Mitie 30er, 
evgl. m. guter Aus ſteuer ſucht 
auf dieſem Wege Bekanntſchaff 
tt beſſ. gutfituiertem Herrn, 


Briefumſchläge 
Poſtkarten 
Rechnungen 
Quittungen 
Schecks . Aktien 


pe zwecks baldigen 


zwecks baldiger Heirat 
Landwirt mit eigener mitı), 
Landwirtſchaft, auch Krieg“ 
beſchädigter oder Wit wer au: 
genehm. Angabe der Verhält: 
ine ke 3 unter 
tra eim 42750“ 
an die Geſchäftsſnelle d. Bl. 


auch Witwer m. kl. Kind nich! 
Kataloge prelsliſten 
Reklame - Prolpekte eira 
Plakate g 
N N Hs 
Flafchen-Etiketten 1 8 henien mit BED u 
‚Differtationen m 6. 47 2 T a. d. Geſchſt. d. Bl 
Brofhüren » Werke 2 
Zeitungen 9 { 
Zeitichriften eirn 85 
doule alle loningen Bufeihtig. 
Landwirtstochter, 27 Jahre 
Druckiachen evangeliſch, poln. Staatsangeh, 
ge. Vermögen Wert 250 Zir. 
für Buck, und Stelndruck, In Roggen, Veiten, Ausſteue 
deutlicher u. polnlidier Sprache, ı Zimmereinrichtung, Sach⸗ 
Idineli, fauber und preiswert. |} werte vorhanden, ſucht 
Vorberedinungen zu Dieniten. Lebensgeführlen 


— 


Sonnabend, 5. Januar 1924. 


—— TEEER 


Anbetung. 


Der 6. Jannar iſt einer der älteſten Feiertage der Chriſtenheit. 
ange, ehe das 2 feier wurde, feierte man das 

Ey phanienfeſt, teils als Geburteſeſt des Heilands, teils als 
Feſt feiner Taufe, teils als Erinnerung an die erfte Berührung 
der Heidenwelt mit dem Meſſias, wie fie in der Geſchichte von 

der Anbetung der Weiſen aus dem Morgenlande uns erzählt 
Die Volksüberlieferung hat aus ihnen die heiligen drei 


Lange, ehe das Weihnachtsſeſt ge 


wild. 


Könige gemacht, die fromme Legende weiß ſogar ihre Namen 


Kaspar, Melchior und Balthasar zu nennen. Das tut nichts zur 


Sache, aber das wird uns von ihnen berichtet, daß ſie dem 
Kinde in der Krippe huldiglen, es „anbeteten“, wie die heilige 
Geſchichte ſagt. — a 

Und um dieſe Anbetung geht es uns. Mancher Künſtler 
hat fie dargeſtellt, fo Pfannſchmidt in einem bekannten Gemälde. 
Welche ſtille, tiefe Frömmigkeit in den Zügen dieſer Männer, 
vor allem des würdigen weißbärtigen Greiſes, der mit gefalteten 
Hän den vor dem Kinde kniet! Das brauchen wir mehr denn 
je: Wahre Frömmigkeit iſt kein Schwatzen vom lieben Gott, 
ſondern iſt Schweigen vor feiner Majeſtät und Heiligkeit, iſt 
Anbetung vor Seinem Throne. In der Unruhe des Alltags 
und der Arbeit wird es uns ſo ſchwer, zu ſolcher Stille der 
Anbetung Zeit und Stimmung zu finden, aber damit geht 
uns viel verloren. Zwingen wir uns zu dieſen ſtillen Augen⸗ 
blicken, wo die Seele anbetend kniet vor ihrem Gott und mit 
jenen Weiſen aus dem Morgenlande ihr Beſtes, was ſie hat, 
Ihm zu Füßen legt. Aus ſolchen Augenblicken der Anbetung 
nehmen wir Ewigkeitsluft und Gotteskraft in den Alltag 
hinein, und unſer Alltag wird verklärt, und unſer Leben wird 
zum Gottesdienſt. D. Blau⸗Poſen. 


2 — . —— ln nn 
Eine angebliche Aenderung im Terte 
der Dölterbundsentſcheidung. 


Die Raeczpospulita“ verbeſſert, wie wir Torben fehen, 
den von ihr gebrachten Text der Völkerbundsentſcheidung in einer 
der folgenden Nummern. Es fell, dem Antrag Skirmunts zu⸗ 
folge, wirklich in den Text ſtatt „une pleine indemuité“, „eine 
vollſtändige Entſchädigung“, die FJaſſung „une juste 
indemmnitä“, „eine gerechte Entſchädigung eingeſetzt worden ſein. 
Ob dies den Tat ſachen entſpricht, können wir erſt entſcheiden, wenn 

uns der anthentiſche franzöſiſche Text vorliegt, 


Chtonik der wichtigſten politiſchen 
des Jahres 1925. 
(Schluß.) 
Tod des amerikaniſchen Präſidenten Harding. 
3. Auguſt. Überreſchung einer deutſchen Note in Warſchau 
nach Aboruch der Verhandlungen über die Ausweiſungen. 
6. Auguſt. Hausſuchungen bei deutſchen Privatperſonen 
und Organiſationen in der Stadt Poſen und in der 1 — 
es, 


Schließung des Bromberger Deutſchtumsbun 
— en des Bromberger deutſchen Lehrerſeminars. 


5 


75 al 


9 August Schließung des Poſener Deutſch⸗ 
tums bundes. We EIER 

11. Auguſt. Rücktritt des deutſchen Reichskabinetts Cuno. 

14. Auguſt. Programmrede Streſemanns und Vertrauens⸗ 

notum für die Regierung mit 240 gegen 76 Stimmen. — Polniſche 
Gegennote über die Ausweiſungen. ö 
18. Auguſt. Auflöſung des Hauptvereins der 
deutſchen Bauernvereine in Poſen. 1 

27. Auguſt. Ermordung von 5 italieniſchen Grengdelegierten 
in Janina. 


29. Augnſt. Italieniſches Ultimatum an Grie⸗d 


chenland. — Der griechiſch⸗italieniſche Konflikt vor dem Völker⸗ 


bundrat. 8 
31. Auguſt. Gewaltiges Erdbeben in Japan. 1 
1. September, Unruhen in Eſſen. — Inſurgententerror in 
Knigsputte A 
10. September. Wichtige Entſcheidung im Haag über die 


deutſchen Anſtedler in Polen. 12 7 
8 13. September. Militär revolution in Spanien. 
16. September. Rücktritt der Regierung von Fiume. — Ein⸗ 
N eines italienischen Militärgouderneurs in Fiume. 
f r W an das dufte Ad 
f Agungsloſe Auf e de tpen K 
1 8 gsloſe Aufgabe 8 paff | 
September. Räumung Korfus durch Italien. 
28. September. Kenntnisnahme der Entſchetdung 


des Haager 


Schiedsgerichtshoßs in der 

den Mg 
29. September. 

Völkerbundrar. ’ ER 
. September. Blutige Zuſammenſtöße der Separatijten mit 
der ee in Düſſeldorf. N 
4. Oktober, Eröffnung der 10, britiſchen Reichskonferenz. — 

Putſchverſuch in Küftrin. . 

3. Oktober. Demiſſion des deutſchen Kabinetts. — Streſe⸗ 

ann bildet ein neues. 
75 e Rede Lord Curzons gegen die franzö⸗ 
ſiſche Politik. 

5. Oktober: Urteite im Konitzer Oplonageprozeß 

(fünf Deutſche zu Zuchthaus⸗ und Gefänznisſtrafen bis zu 4 Jahren 
Mongten verurteilt. 

7. Oktober. Ankunft des engliſchen Finanzbelrats für Polen, 

ilton Young. in Warſchau. 

zeutſchen Reichotag. — Gewaltige Exploſionskataſtrophe 

eee Zitadelle. 


Oktober. Proklamierung der „Aheiniſchen Republik“ in 
3 


lache. 

22. Oktober. Konflikt Bayerns mit dem Reiche wegen de 
N ichswehrgenergls v. Loſſew. — Vormarſch der Reichswehr auf 
e und Plauen. — Blutſger Kommuniſtenaufſtand in Ham⸗ 
in, ee. 85 N 0 
22. Oꝗtober. reg N des Separaliſtenputſches in 
2 in Mainz; Kämpfe in Wiesbaden, Bonn un 
Erle, | 


24. tober. Deulſche Nole an 
25/28. Oftsker ff. Ausſtände in Polen. 5 iS 
27. Oktober. Kämofe zwiſchen Reichswehr und Kommimften 
en. — Ultimatum Streſemanns an Zeigner. N 

| 0. Oktober. Ernennung Dr. Heinzes zum außerordentlichen 
Kommiſſar für Sadjen, 

3. November. Lustritt der Sogtaldemolraten 
aus en Pee en Regierung. — Drohender General: 


die Reparationskommiſſion. 


3 


Frage der deutſchen Anſiedler durch R 


Polniſche Niederlage bei den Wahlen zum P 


wird hierd 


geſchaffen. 


13. Oktober. Annahme des Gemächtigungsgejehes durch den e 


Voſener Tageblatt. 


4. November. Ermordung eines ſüdſlawiſchen Diplomaten 
Sofia, — Ultimatum Südflawiens an Bulgarien. 
6. November. Blutige Straßen kämpfe 
kau und Boryszaw. 
4 8. November. Mißglückter Hitlerputſch in Mün 
hen. 


in Ols. 
in Deutſchland. 


eines Mißtrauensvotums mit 220 gegen 155 Stimmen. 
27. November. 


28. November, Billigung 
miniſteriums durch den Senat. 


lung in Bielitz. 
8. Dezember. 
ſchen Reichstag. 
9. Dezember. Große Wahlnlederlage 
ferdattven in England. 
10. Dezember. Erbff 
rates in Paris. 
13. Dezember. De jure Anerkennung Sowjet⸗ 
rußlands durch Polen. 
14. Dezember. Rücktritt der Witos⸗Regierung und des Sejm⸗ 
marſchalls in Polen. — Entſcheidung des Voͤlkerbundrates über 


die Anſtedlerfrage. 

16. Dezember, Erfolg der Venizeliſten bei den griechiſchen 
Wahlen. — Der König von Griechenland wird von der Regierung 
aufgefordert, das Land zu verlaſſen. 

17. Dezember. WJ. Grabs ki übernimmt nach Thugutt die 
Regierungsbildung. — Die 3 e und die 
Frage des Memeler Hafens wird vom Völkerbundrak im weſenk⸗ 
lichen zugunſten der Tſchechen entſchieden. 

18. Dezember. Unterzeichnung des Tanger⸗Vertrages durch 
England und Frankreich und 1 805 Vorbehalt) durch Spanien. 

19. Dezember. Die Bildung des Kabinetts Wi 
Grabski in Polen vollzogen, 

20. Dezember. Das neue Kabinett in Polen verlangt außer⸗ 
ordentliche Vollmachten. 

21. Dezember. Vertrauensvotum für das Kabinett Grabski 
mit 193 gegen 76 Stimmen. 

22. Dezember, Eintreffen des griechiſchen Königspaares in 
e ber. Attenta ſchen P ! 

26. Dezember. Attentat auf den japauiſchen Prinzregenten. — 
Aufruhr in Japan. — Rücktritt des ſapaniſchen Kabinelts. 

27. Dezember. Drakouiſche Urteiſe im Düſſeldorfer Schupo⸗ 


brozeß. 
Aus Stadt und Sand. 
Der ausſichtsloſe Kampf gegen die Teuerung. 


5 Poſen, den 1. Januar. 

In Graudenz beſteht ſeit etlichen Monaten ein Komitee 
zum Kampfe gegen die Teuerung. Deſſen bisheriger 
Vorſitzender, Ingenieur Kunert, hat jetzt, weil er die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit aller privaten Bemühungen zur Bekämpfung der 
Teuerung eingeſehen hat, ſein Amt niedergelegt und dieſen Schritt 
in einem an den „Gz. Pomorski“ gerichteten Briefe mit einigen 
zutreffenden bitteren Wahrheiten begründet, die gewiß die Zu⸗ 
ſtimmung unſerer Leſer finden werden. Es heißt darin u. a.: 
Die Teuerung kann man nicht durch Komitees be 
kämpfen, denn dieſe ſteigt automatiſch beim Fallen der Mark im 
Verhältnis zu den fremden Valuten, in denen Handels und 
Induſtrieweltſ ſeit langem im Lande kalkuliert. Außer⸗ 
dem trägt die Reglerung zur Verſchärfung der Teuerung 
durch Erhöhung des Biotyrurſes, der Steuern, der Akziſe, Mono⸗ 
pole, Eiſenbahn⸗ und Poſttariſe uſw. bei, ebenſo teigert der 
Magiſtrat die Teuerung durch Heraufſetzung der Gebühren 
für Gas, elektriſches Licht, fur Waſſer (zum dritten Male in dieſem 
Quartale), Be die Gemülladfuhr her Die ſtaatlichen und Ge⸗ 

ven ie Einnahmen in die Höhe 

Goldwerte an, 1 aber ber e t 
am meiſten von den Angeſtellten 
Beamten und Arbeitern enipfunden a die ihre Gehälter und 
Löhne in geringwertiger Papiermark erhalten, die kaum den 
' Kriege im Verhältnis zu 
der durch die Kaufleute und Gewerbetreibenden N Pre- 
berechnung in Gold und Auslandsvaluten beträgt. Mittel⸗ 
baren Schu 8 finden die Teuerung und ihre Foigen in Geſetzen 
und ſtaatlichen Konventionen, die einer gewiſſen politiſchen Partei 
5 aus Mangel an Vorausſicht hinſichtlich der in 
zer ſpäteren Zeit eintretenden Folgen der Konbention abge⸗ 
chloſſen wurden .. Wie muß man die Teuerung bekämpfen? 
Vor allem it eine Repiſion aller Geſetze, Konventionen und wirt⸗ 
1 Feige imouftrieflen Verträge, die dem Staat und der Gemein⸗ 
* mben bringen, erforderlich. Notwendig ift ferner, alle 


der Kon⸗ 


beimliche ae 
Beimfichen Valuta- und Schleichhändler, Hehler, Schmuggler und 


Fast ſtlanten durch fortwährende Kontrollen, Rebiſionen und 
9 Bu beſondere Beamte in dauernder Furcht zu erhalten 
reisten 8 Übel genalic; ausgurotten. Die Feſtſetzung von 
Rn Bilde ch das Komitee zur Bekämpfung der Teuerung und 
10 Fiel 18 in Gemeinſchaft mit den Koloniaglwaren⸗, Kurzwaren⸗ 
Ri eſchwarenverkäufern erachte ich für unangebracht, denn es 
Le Möglichkeit der Bildung eines „Preis 
5 2 2 das den Intereſſen der Konſumenten zuwiderläuft, 
Bien Ich babe mich nämlich davon überzeugt, daß die gleid 
ps wich, uatebenen Kaufleuten zu verſchiedenen Preiſen ver⸗ 
Sr 85 „ 0 hängig bon dem Bedarf an Bargeld bei dem Kauf⸗ 
Te u gegebenen Falle jeine Ward mit Minimalberdienſt 
Wipe 5 der Preisliſte verkauft, Auf unſere polniſche 
d ee e 
kü icht vo Beu gewiſſenloſen Geſchäftsleulen, die man zur 
aufmannjchaft eigentlich ulcht zählen eh ( eit d 
acht on, San leute übt ihren Beruf ehrlich, bürgerlich aus, iſt von 
ro an chem Geiſte ‚erfüllt und ſehr opforwillig. Daß die 
55 - ſchäftsinbaber ihre Kalkulationen auf Grund des Gold⸗ 
ke rtes und angepaßt der Auslandsvaluta ausführen, darf man 
195 nicht verübeln, denn es handelt ſich hier um die Wahr⸗ 
N berechtigter eigener, vom Weltmarkt abhängiger Inter⸗ 
u En ba 5 5 1 nr darauf e den daß 
zum Ka Te ng und Wi ächl i 9 
wodſchafts⸗ und Kreisbehörden, in Be & le eee 
Präſidenten und Bürgermeiſter und die 


0 ihnen erſtehenden 
Voligeiorgane berufen ſind. e ee ee 


Von dieſen Seiten aus müßte mehr 


d Intereſſe und Willenskraft gezeigt und der Beweis geliefert wer⸗ 


den, daß man in erſter Linte Beamter, Bürger iſt, un nicht gleich⸗ 
gültiger Bureankrat 5 f 
Getreideausſuhr und Vermögensſtener. 

Die „Vommerolliſche Landwirtſchafts kammer“ ſchreibt: 

Zur Durchführung der Sanierung der Staatsfinanzen hat die 
Regierung die Vermögensſtener einge führt. Um gleichzeitig den 
Landwirten deren Bezahlung 3. erleichtern, wurde die Ausfuhr 
von Getreide bewilligt, um mik dem dafür erzielten Exportpreiſe, 
der den Landwirten zugute kommt, die für dieſe Vermögensſteuer 


in 
1 


in Kra⸗ 


10. November. Eintreffen des früheren deutſchen Kronprinzen 
17. November. Beſeitigung des geſetzlichen Achtſtundentages 
23. November. Rücktritt Streſemanns nach Annahme 
7 Giftmordverſuch an Kemal Paſcha. — Bom⸗ 
benanſchlag gegen einen deutſch⸗katholiſchen Geſangverein in Tichau. 
der Aufhebung des Geſundheits⸗ 

30. November. Kabinett Marx in Deutſchland. — Ausliefe⸗ 
rung der Abgeordneten Bobrowski und Stanczyk durch den Sejm. 

3. Dezember. Bombenwürfe gegen eine deutſche Verſamm⸗ 


Annahme des Ermächtigungsgeſetzes im Deut⸗ 


nung der 27. Seſſion des Völkerbund⸗ 


Die Geſamtheit der 


tädten beſonders die 


Beilage zu Nr. 4. 


erforderlichen Zahlungsmittel zu ſchaffen. Die Durchführung der 
Ausfuhr hat die Regierung der Geſellſchaft m. b. H. „Unitas in 
Warſchad übertragen. Dieſe Geſellſchaft haben u. a, gegründet: 
als Vertreter der Wojewodſchaft Poſen: Wydzia! Handlowy 
Zjednoczenia Producentöw Rolnych T. 3 ö. p. Poſen; als Ver⸗ 
treter von Bommerellen: 1. Pomorski Hurt Rolny S. A. 
in Thorn. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet find folgende land⸗ 
wirtſchaftliche Handelsorganiſotionen zur Entgegennahme von Mus: 
ſuhrerklätungen ermächtigt: 1. Centrala Rolniköw, Poznan, 
2. Bank Kwilecki, Potocki i Ska. Poznan, 3. Poznanski Bank 
Ziemian, Poznan, 4. Ziarno Siewne, Poznan, 5. Pomorski Hurt 
Rolny, Torun, 6. Pomorskie Stowarzyszenie Rolniczo⸗Handlowe, 
Torufi, 7. Wyozial Handlowy Zjednoczenig Prod. Rolnych, Toru. 
Eg iſt erforderlich, ſich fo bald als möglich mit einer der genannten 
Firmen ins Einvernehmen zu ſetzen und bei dieſer vor dem 10. Ja 
nuar 1921 in verbindlicher Form diejenigen Mengen Roggen und 
Hafer oder Gerſte in dreifacher Ausführung zu deklarieren, die in 
Anrechnung auf die Vermögensſteuer (podatek majgtkowy) ausge 
führt werden ſollen. In Ermangelung einer genauen Berechnung, 
die erſt ſpäter durchgeführt werden kann, wird auf die erſte Rate 
der Vermögensſteuer 1 Zentner (50 Kilo) Roggen pro Magdeburger 
Morgen gerechnet. Ein eventueller Überſchuß wird auf die zweite 
Rate der Vermögensſteuer angerechnet. Die Friſt zur Ablieferung 
von Getreide, ſowie alle näheren Angaben werden darch die bo⸗ 
treffenden Handelsorganiſationen nach einem durch ſie aufge⸗ 
ſtellten Plane bekanntgegeben. Wir empfehlen hierdurch ſämtlichen 
Landwirten in ihrem eigenen Intereſſe die ſchleunigſte Deklarie⸗ 
rung der auszuführenden Getreidemengen. 


x Die Herausgabe der Überſetzungen der poluiſchen Geſetze 
und Verordnungen hat, worauf nochmals hingewieſen ſei, die Ge 
ſchäftsſtelle Poſen der Deutſchen Vereinigung im Sejm 
und Senat, Poſen, Waly Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring), über: 
nommen. 

x Eine Erhöhung der Schulverſäumnisſtrafen iſt im Amis: 
blatt des Poſener Schulbezirks (Dziennik Urzed. Okr. Szkoln. 
Pozn.) veröffentlicht worden. Hiernach müfen für jeden teilweis 
oder ganz unentſchuldigt verſäumten Tag 5000—50 000 M. bezahlt 
werden. An ihre Stelle tritt im Nichtvermögensfalle eine Haft⸗ 
ſtrafe von 1 bis 8 Tagen. 

ai Eine Spende für die Poſener Univerſttät. Der Emigrations⸗ 
attache im polniſchen Generalkommiſſarlat in Danzig hat 28 Dollar. 
die von polniſchen Rückwanderern zu Zwecken der Poſener Univerfität 
geſpeudet wurden, eingeſchickt. Die Spende ſtellt in Polenmark nach 
dem Kurs vom 3. Januar einen Wert von 189 Millionen dar. 


205 Drei Brote für Januar für die Altershilfe ſtiftete Frau 
g. a 1 17 indem fie 1 500 000 Mk. bet uns hinterlegte. er 
ma na 

x Eine zweite Großpolniſche Geſlügel⸗ Tauben⸗ und Kaninchen⸗ 

ausſtellung tft heute, Freitag, vormittag 10 Uhr in der neuen Aus- 
ſtellungshalle neben dem Oberſchleſiſchen Turm an der ul. Glogowska 
(fe. Glogauerſtr.) eröffnet worden. Da es dle Ausſtellungsleitung für 
richtig erachtet hat, dem „Pos. Tagebl.“ eine Einladung zur Eröffnungs, 
feter, im Gegenſatz au der übrigen deutſchen und polniſchen Preſſe⸗ 
nicht zugehen zu laſſen, fo find wir nicht in der Lage, über dleſe 
Jeler, wie über die ausgeſtellten Tiere zu berichten. 
2 ‚dr Die Weſipolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft veran⸗ 
ſtaltek am 10. Januar, vormittags 10 Uhr, im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe eine Verſammlung für die bei der „Veſta“ gegen 
Hagel verſicherten Landwirte, in der die Erfahrungen, die mit 
den wertbeſtändigen Zlotyverſicherung gemacht worden find, er⸗ 
örtert werden ſollen. 

I Kinokunſt. Das jetzt in Teatr Palacowy gegebene 
Stück „Die neue Raſſe“ iſt durchaus zeitgemaß. Es ſtellt Leute des 
neuen Nachkriegstypus vor, deren einziges Ideal der Mammon und 
das Beſtreben ift, ſich „Großherrenmanieren“ anzueignen. 


„ Krotoſchin, 3. Januar. Der Perſonen⸗Tarif der 
Kleinbahn Krotoſchin —Pleſchen iſt vom 20. v. Mts. ab 
um 50 v. H. erhöht worden. 

DI Rawitſch, 2. Januar. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung des alten Jahres, der auch der Bürgermeiſter 
und mehrere Stadträte beiwohnten, ging es etwas ruhiger zu als 
in den letzten vorangegangenen. Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß 
der Stadthaushaltsvoranſch für 1923 mit einem Defizit von 
über zwei Milliarden abſchließt und daß es nur dadurch, daß die 
Bürgerſchaft zu Steuervorauszahlungen veranlaßt wurde, möglich 
geworden iſt, die laufenden Ausgaben zu decken. Der neue Stadt⸗ 
haushaltsvoranſchlag wird vorausſichtlich im April vorgelegt wer⸗ 
den können. Darauf erfolgte die Annahme verſchiedener kommu⸗ 
naler Steuergeſetzentwürfe meiſt nach den Vorſchlägen des Magi⸗ 
ein, und zwar eines über die Erhebung einer Aprozentigen jtüdti- 
ſchen Gebäudeſteuer, eines über die Erhebung von Adminiſtrations⸗ 
gebühren bei Geſuchen an den Magiſtrat, einer 100prozentigen 
Grundſteuer für 1923, der Kommunalzuſchläge zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer für 1923 und der Gewerbeſteuer für 1924, einer 
ſtädtiſchen Mietsſteuer von 100 Prozent der letzten Vierteljahrs⸗ 
miete für 1928, und für 1924 in Abſtufungen bis zu 60 Prozent 
der Jahresmiete, einer Steuer auf proteſtierte Wechſel (1), einer 
Patentſteuer von 50 und 100 Prozent für die Herſtellung und den 
Verkauf von Getränken, einer 15prozentigen Verbrauchsſteuer (11) 
für die täglichen Bedarfsartikel, wie Salz, Petroleum, Streich ⸗ 
hölzer, Bier, Zigaretten, Kohle uſw. 

* Thorn, 26. Dezember. Das zu deutſcher Zeit unter dem 
Namen „Nordiſcher Hof“ betannte Hotel in der Culmer 
Straße, unter ſeinem letzten Beſitzer „Grand Hotel de Rome“ 
genannt, iſt eingegangen. 


4 


bahnen im Gebiet der n Danzig ganz eingeftellt 
zufuhr nach Danzig iſt ſehr erſchwert. 


Neu-Beſtellungen 


für Januar 


| 2 das Poſener Tageblatt werbunden mit 
Poſener Warte) 
werden noch jortwährend TE 


von allen Poſtauſtalten, den Briefträgern, 

unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
angenommen. 


Man verjäume nicht, bei der zuftändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieſerung der bereits erſchienenen Nummern 
b zu beantragen. 


die sstabiliſterung der deutſchen wirtschaft. 


Die Wirkung der Rentenmark. 5 

Rückblickend kann man heute jagen, daß die deu Wirt t 

im September und Oktober und 1 der Sn eat 
es 1923 bie ee durchlebt hat, denen ſich kaum 
ie Störungen der Produktion in den fchlimmen Kriegsjahren zur 

Seite ſtellen können. Es iſt e denden de de 
Herbſt 1923 auch politiſch reich an Kriſen war. Man darf dieſe 
Feſtſtellung um ſo unbe 0 
bereits ütborwunden ift und dank der Beſonnenheit und der Energie 
weiteſter Volksſchichten bereits auf fo 2 te en deen der 
deutſchen Wirtſchaft ein neuer Aufſtieg, eine Stabiliſierung der 
durch die Inflattonsperiode erſchütterten Verhältniſſe eingeſetzt hat. 
Die deutſche Wirtſchaftskriſe darf dem Weſen nach bereits heute 
für überwunden gelten, ſo ſtark iſt die Auswirkung der Reform des 
Geldweſens, deren Symbol die Rentenmark iſt! Deutſchland hat 
heute bereits wieder vollkommen normale Zuſtände im Geldumlauf. 
Rentenmark. Papiermark, rſchatzanm 
fremde Devifeh halten ſich 
und kommen auch im 
„Hamſtern“ 
Rede mehr. 


ſtellte, ob mit der deutſchon Wirtſchaft überhaupt noch ein reguläres 
Zuſammenarbeiten möglich ſei. = 

Kam ſolchen Erörterungen eine Zeitlang — wenigſtens für 
deutſchen ande — vielleicht ein 


ann jene ganze Situa⸗ 
n. De 


verbilligu 
winnt. 


Produktion für den Weltmarkt erfä 
höhung. Die Beſtellung beſtimmtet Qugnten in beſtimmter Qua⸗ 
lität zu beſtimmten Preiſen und für beſtimmte Rieferungstermine 
wird hierdurch wiederum gewährleiſtet wie ehedem bis 1914. 
Deutſche Preife und der Weltmarkt. 

Vielfach vergleicht man die Entwicklung, die jetzt die deutſche 
Wirtſchaft erlebt, mit derjenigen Oſterreichs vor etwa einem Jahre. 
Auch damals gingen in der Übergangszeit der Valutaſanierung 
die Preiſe der öſterreichiſchen Fabkikatz zunächſt auf das Welt⸗ 
marktniveau und teilweiſe noch bedentend darüber hinaus, bis 
dann ein Ausgleich eintrat und auch das öſterreichiſche Erzeugnis 
wieder normal iin Weltgeſchäft rangierte Daraus ergibt ſich, daß 
der hohe Preisſtand der . Herbſt 1923 auch nur 
als eine vorübergehende Erſcheinung zu bewerten war, und tat⸗ 
ſächlich iſt bereits auf der ganzen Linie wieder eine weſentliche 
Verbilligung eingetreenn n RER 

Beſonders günſtig erweiſt ſich der Umſtand, daß heute dank 
der Werthbeſtändigkeit des Zahlungsverkehrs e und 
Großhändler Deutſchlands nicht mehr die Valuta⸗Riſikoprämie ein⸗ 
zukalkulieren brauchen, ferner die Tatſache, daß Leihkapital für 
produktive Zwecke heute wieder erheblich billiger zu, haben tft und 
daß auch an eine Erweiterung der, Kreditgewährung nunmehr 
wieder gedacht werden kann. Beſonders wichkig aber iſt die Beob⸗ 
achtung, daß heute die Aufmerkſamkeit des deutſchen Produzenten 
nicht mehr ganz und gar bon den Deyiſenkurſen in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, ſondern ſich in, zerſter Linie auf die Vervollkomm⸗ 
nung der Produktion, auf die Verbeſſerung der Qualität der Fabri⸗ 
late erſtnacen kannn een OVB 700 TRASH 

j „„Aus der Kriſe heraus? =... : TEN 

Unter, ſchweren Opfern der deutſchen Ser endet ringt 
ſich heute die deutſche Wirtſcha t. beſſeren Verhältniſſen zu. 
dürfte intereffant ſein, einige zeichen; zu beobachten, die in 
objektibſter Weiſe den Aufſtigg der deutſchen Wirtſchaft aus der 
drückenden Kriſe des Herbſtes 1923 wiedergeben. 

Die Zerrüttung der deutſchen Finanzen war aufs engſte mit 
dem allgemeinen Verfall von, Wirtſchaft und Geldweſen verbun⸗ 
den. Nachdem jetzt die Reform des Geldweſens in Gang gebracht 
und auch die Wirkſchaft mittels durchgreifender Maßnahmen wieder 
auf geſunde Baſis perſetzt worden it, wirken ſich heute auch im 
deutſchen Finanzweſen großzügige Reformpläne aus. Der Ver⸗ 
waltungsappaxat wird auf das unentbehrlichfte Minimum einge: 
ſchränkt und hierdurch weſentlich verbilligt. Die Steuern find auf 

Soldmarkbaſis umgeſtellt und werden durch hohe Prozentſätze und 
ſtrenge Veranlagung allmählich zu Erträgen gebracht, die eine 
baldige Balanzierung des öffentlichen Haushaltes erhoffen laſſen, 
wie es ja auch, um die Wiederkehr der Inflation zu vermeiden, 
unbedingt erforderlich iſt. Denn das Reich verfügt nur über den 
ſeſten Kredit von 1200 Millionen Rentenmark und darf ſeine 
ſchwebende Schuld nicht weiter vermeh ten.. 0 
Ein anderes Kennzeichen der Geneſung iſt die Beſſerung der 
Induſtrieaktien, die ſich nach dem ſtarken Fall von Ende November 
heute wieder allenthalben bemerkbar macht. Diesmal ſpielt aber 
kleine Markflucht hinein, die einſt dazu führte, daß man für Aktien 

als wertbeſtändige „Sachwerle“ jedweden Preis bezahlte, ſondern 
die ſolide Erwarkung neuer Rentabilität, da eine allgemeine Er: 
holung des Wirtſchaftslebens auch den 
höhte lohnende Veſchäftigung in Aus ſicht ſte 


vi Verdun Welenikiie Er 


Polski 


Es] deutſchem Getreide entſtanden iſt. 


Originalhuttenrohzink, Preis im 


. ſchaften er. 


- "A Bonlausweis der P. K. K. P. bom 20. Dezember, Aktiva: 
Wierdsctend 75 75784665 (+ 550 694.11). Aüsländiſche 
Baluten 897 336 234 517.35 (+ 46 345 871 078.69). Noftrdrechnungen 
10 101.004 774 173.13 (＋ 1.096 361 576 985.50). Wechſelportefeuille 
17 981 624 332 182.— (+ 6258 225 993 724.—). Terminanteihen und 
offene Kredite 12 024 301 903 469.— (. 5976 059635 403.—). 
Schwebende Schuld des Staates 61071 000000 000.— ( 
12 836 000 009 000.—). P. K. O. 12 951516 413.27 (+ 6 803 430 763.—). 
Eigene Wertpapiere 99 969 995 93375 (＋ 1 754.145 412.—). Andere 
Altiven 17 265 803 146 864.99 (J. 7 470 811394 144.43). Paſſiva: 
Reſerpeſonds 50 347 758 373.91 (unverändert). Banknotenumlauf 
82 188 343 231 593.50 (. 20 632 471943 990.—). Girorechnungen 
und ſofort zahlbare ng 22 248 532 728 279.35 (- 


2 787 325 605 113.09). Andere Paſſiven 18 036 848 942 653.35 (+ 
10 278 065.049 201.64). Diskontſätze unverändert. e a 
„ Wirtſchaft. 


S uber die Umwandlung des ruffiſchen Tabakſyndikats in eine 
Aktiengeſellſchaft und ihre Gründe und Ausſichten hat der Vor⸗ 
ſitzende dieſes Syndikats, Muſikanski, einem Vertreter der 


„Ek. Schiſn“ gegenüber ſich u. a. folgendermaßen ausgelaſſen: 


„Die Entwicklung des Tabatanoaus in der letzten Zeit iſt vor 
allem auf die Einkäufe des Syndikots zurückzuführen, die ſich auf 
etwa 80 Proz. der alten Ernte beliefen. Im ganzen wurden 


556.000 Pud, darunter 75000 Suchumer Tabak (Transkaukaſien) 


angekauft. Die Geldmittel zum Ankauf der neuen Ernte ſind aber 
nicht ausreichend. Die Tabaktruſts ſind nicht nur dazu nicht im⸗ 
ſtande, ſie können nicht cinmal die ihnen bisher von dem Syndikat 
gewährten Darlehen für ihre Ankaufstätigkeit zurückzahlen. Die 


neue Ernte würde den Bedarf der heimiſchen Tabatinduſtrie voll⸗ 


lommen zu decken vermögen; es könnten ſogar 30 bis. 35 Proz. 
für den Export freigegeben werden. Darum iſt kürzlich auch be⸗ 


3 ſchloſſen worden, die bisherige Exportpolitik zu ändern. Eben dazu 


gehören aber große Geldſummen. Weil dieſe den Truſts fehlen, 
iſt deshalb vorgeſchlagen worden, ausländiſches Kapital 
neben ſtaatlichen Krediten heranzuziehen. Zunächſt will man eine 
der größeren ruſſiſchen Banken für die. Sache intereſſieren, die 


dann auch als Vermittler hinſichtlich der privaten und ausländiſchen M 


Weteiligung bzw. Kreditgewährlung auftreten ſoll. Das find die 
Gründe, die für eine Umwandlung des Tabakſyndikats in eine 
Aktiengeſellſchaft ſprechen. Die Beteiligung ausländiſchen Kapitals 
an der künftigen A.⸗G. erſcheint vorteilhaft, da in Friedenszeiten 
die Dividenden 20 bis 25 Proz. betrugen. Die Lage auf dem 
Außenmarkt iſt günſtig für den ruſſiſchen Export. Man kann 
aber um jo mehr damit rechnen, daß ausländiſches Kapital ſich 
an. der ruſſiſchen Tabakinduſtrie beteiligen wird, weil ja in Frie⸗ 


denszeiten hinter der Exportgeſellſchaft. i de Nu des jetzi⸗ T 
t 


gen Syndikats, die Ruſſiſch⸗Aſtatiſche Bank, die Ruffiſche Bant für 
Außenhandel und die Aſowsker⸗Donsker Bank Veſtanden haben. 
Die neue A.-G. muß ſich zur Aufgabe ſtellen, den inländiſchen Be⸗ 
darf zu decken wie auch auf den Weltmarkt zu gelangen. Ob ſie 
ſich auch mit dem Vertrieb von Tabdfergenpniſen beſchäftigen wird, 
iſt noch fraglich.“ - 7 u, 


In grundſätzlicher Beziehung ift am bemerkenswerteſten, daß 


diefes ſtaatliche Syndikat in die Form einer gemiſchten A. G. 
unter Beteiligung nicht nur inländiſchen, ſondern auch aus län⸗ 
diſchen Privatkapitals übergeführt werden ſoll. Damit iſt ein 
weiterer Schritt auf dem Wege zum Abbau des doktrinären kom⸗ 
muniſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems getan. Es iſt übrige 
erſte Schritt dieſer Art und ] 
zum Beiſpiel ſchon vor einigen Monaten I: 
des rell r und e e ſtaat er gg 5 
Alktiengeſellſchaften in An genommen, hat, und ferner zum 
Be ouch die großen Holglruſts das Schwergewicht ihrer Tätig⸗ 
leit immer mehr in die von ibnen mitgegründeten ruſſiſch⸗auslän⸗ 
diſchen Aktiengeſellſchaften zu verlegen begonnen haben. Erfor⸗ 
derlich für ein wirkliches Gedeihen der geplanten Tabaks⸗A.⸗G. wäre 
natürlich die Gewährleiftung eines i i 
heranzuziehenden ausländiſchen Fi anzgruppen auf! die Organiſa⸗ 
tion des Aufkaufsbetriebes in Rußland ſelhſt und des Apparates 
zum Abſatz auf den Auslandsmärtten. 5 

ö Von den Aktiengeſellſchaften. 
„Patria“, T. A., Zigarettenfabrik, Poſen. Der „Przegl. 
Porannt“ bringt folgende „Pat. ⸗Meldung: Am 31. Dezember 


iſt zwiſchen dem Auſſichtsrat und Vorſtand der Zigarettenfabrik 
l einerſeits und dem vom Departementsdirektor Dr. 


Giowacki und dem Monopoldirektor Belza⸗Oſtrowski repräſen⸗ 


tierten Staats fis kus, andererſeits, ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden, kraft deſſen das geſamte. Vermögen mit Aktiven 
und Paſſiven mit dem 1. Januar 1924 auf den polniſchen Staats⸗ 
iskus übergeht. Der Übergangspreis beträgt 1 575 000 Schweizer 
eee Die Aktionäre. erhalten für jede 1000⸗M.⸗Aklie 


4% Schweizer Franken oder jetzt ungefähr 5 Millionen Polen 


mark. Der Vertrag wird der Generalverſammlung, die am 
21. Januar, 4 Uhr nachmittags, ſtattfindet, zur Bestätigung vor⸗ 
elegt. Deshalb ift die weitere Notierung der Aktien einge» 
el Ut worden.“ Die Aktien kauft ſchon heute zum obigen Preiſe 
auf Rechnung des Fiskus die Großpolniſche Finanzkammer, die 
Vank Handlowy und ihre Abteilungen. f 


Von den Märkten. 


Die Lage auf dem polniſchen Probuftenninrft. Am Jahresende 


wurden bei den Abſchlüſſen außerhalb der Börſe für 100. Kg. Roggen 
rd. 13 Millionen Polenmark Beh, alſo e e viel, wie auch die 
Produktenbörſe den Kurs angab. 

ſichtlich auch in den erſten Tagen des neuen Jahres halten, ein⸗ 
mal weil ein ſchwaches Angebot vorliegt, andererſeits weil die 
Mühlen wegen der Feiertage wenig Getreide aufkauften. Im 
een rechnet man allerdings alsbald mit einer E 

teile, 


„die man damit zu begründen fucht, daß in derſelben Zeit 


in Berlin für 100 Kg. Roggen 3 Dollar gezahlt wurden, jo daß, 
ein noch nie dageweſener Preisunterſchied zwiſchen polniſ 


m und 


Der oberſchleſiſche Teerproduktenmarkt. Die Produktion . ift 
bis in die legte Er hinein auf der Höhe gehalten worden. Der In⸗ 
landsahſatz iſt nach wie vor ungenügend. der Auslandsabſatz ließ 
während des ganzen Jahres 1923 (wegen der Ueberſchreitung des 
We markibreſſes) der zu wünigen übrig. Die Pechlieſerungen für 
Brikettierungszwecke ſind neuerdings im Steigen begriffen. 

Berliner Metallpreife vom 2. Januar je kg in Golbmk. Raffi⸗ 
nadekupſer 99—99 3% 1.05 —1.08, Originalhüttenweichblei 0,58 — 0,55. 


reien 
Plattenzink von handelsüblicher Beſchafenhelt 0,480.50, Originals 
Büstenalumintum, 370. in Blöcken. Walze. oder Vedder 25 
desgleichen in Walz, oder Drahibarren, 990 2.10. Banka⸗, Straitd«, 
Auſralginn in Berfäufers Wahl 4,35—4 45, Amun mindeſtens 
99% 4254.35, Reinnickel 98/99% .- 2302.40, 
0,58-0.80, Silber in Barren, zirka 900 fein 85,5086. 
Metalle. Neuyork. 31. Dezember. (Cts. pro Ibs.) Elektrolit⸗ 
kupfer 18.12, Zinn 47.12, Blei 7.60, Zink 6.27, Roheiſen (Dollar je t) 
22.75, Weißblech (Dollar je lbs.) 5.00. 
Produkten. Chika go. 31. Dezember. Weizen (Mai) 107,87, 
0 115 Dose Mels bah 74.50. (Juli) 75,87, Hafer (Januat) 43,00, 
5 uni) 45,75, Roggen (Januar) 68,37, (Juni) 74.50. — Ham» 


urg, 31. Dezember. (In Rentenmark). Weizen 8,00 — 8,39, 


Roggen 4%, 0 beser 626-8 50, Wintergerfie 280-90 Maß 


Ve 


ns nicht der 3 
rt und wird auch nicht der letzte fein, da man 
die Umwandlung 
Handelsamtes in 


maßgeblichen Einfluſſes der 


Dieſer Preis wird ſich voraus⸗ 


höhung der 


Berkehr 0570,59, Memeltess. 


Antimon⸗Regulus 


e der Pojener Börſe. 


Notierungen in 1000 0% 


3 4. Jannar 3. Jartuar 
Bang 2 SL. 80 80 ir 80 
ank Przemystowcom L—L, Em. 950 800 —1000—8 
Bank Zw. Spotel Zarobk. 1.-XI. Em. 1800 1500 — 1600 
g e En. ee u 900-850 
J. V. Em. 280300290 230 
Wielkop. Bank Rolnicay J.-IV. Em. N 15 
Bank Miynarzy 1.— II. Em. 90100 80 90 
Bank M. Stadthagen ⸗Bydgoſzez FE 
I. —IV. Em. (exkl. Kup.) . . 1000 5 —.— 
ee „ 
Arcona I. V. m. 650 ] = 
„Agrad* Ztacz. . 21 Auguſtowo⸗ 2 Ya : 
Bydgosta Fabr. Diydet I.—I. Gm 1 5 
A. Barcikowski .— VI. em.. 230 230 fü 
ae a er Em... 1500 "7200-1400 
. Eegielst I. IX Em. . 550-6004" 550-570: 
Eentenla Rolntdow I. VII. Em. 200 en a g 
Centrala Skör I. -V. m. . . 875-900 750-850: 
Debiento L-IV.Em. 20. 0: 400 2... 400-880: 
Galwann . . . . 150—350 80100 
Garbarnia Sawickt. Opalenica I. Em. 300-350 6 
Goplanal.—III. Em. 650 550 ; 
eg I. VI. om... .. 450—350—400 300--400. 
artwig Kantorowiez 1.—II Em. . 1 5002 000 1000 —1 800 
urtownia Drogeryſna I.—III. Em. 55 —.— 
urtownia Zwiazkowa I.—IV. Em. 50—55 442.545 
Hurtownia Skor 1.—III. Em. 200 150 
Herzfeld⸗Biktortus 1.—ll. Em. 2600 2100.2 500 
Hurt. Spotek Spozyweow L-Il. Em. —— 150-250 
N 8 5 3 800 800 
Konſerwy Migfne w Bydgoſzezy . 1300 es: 
Juta I—II. Em. „oovoofacah . 180--250--200 130--200--180 
Juno 1. —II. em. —* 9 — 100 


Narpnin Zakk. ogrodn. w Warſzawie 155 110 
Dr. Roman May 1. —IV. 1100010 000 10 000 
Miyn Ziemianski I.—Il. m. — 500 
Mlynotwörnia I. -V. Em. 600 500 
Mityn Parowy w Gnie znie 4 ——— 300 
S. Pendowski 1.—III. em. —.— 500 


Piechcin, Fabryka Wapna i Cementu 3 500 —3 250 3500 

ozn. Spokta Irzewna 1.-VII. Em. 450 1000-600 440—450 
e eee Sandi 70-8075 

ndnkat a u 3 Bagr. N 
8 . N 55550 —.— 
Tartat we Wrzesni I.—II. Em. 45 3540 
Tkanina l. — IV. m. 250820 200220 
Tri .-. w. „750 r 
zUnſa- (früher Bentzkl) I. u. III. Em. 3 0002 800 3 0002800 
Waggon Oſtrowo 1.—IV. Em. . 800 3 BER 
Wtokno 1 Em. JJ; ee 1 ee 
Wytwornia Chemiczna I.—IV. Em. 300 320 200-300 
Zled. Browar. Grodziskie I. —IV. Em. 800850 600700 


Berliner Börfe vom 2, Jcnuer. (n Miſtesen, Wien 
und Budapeſt in 110 „Amſterdam 761650 Briiſſel 189 525, 
Chriſttania 613 462, Kopenhagen 746130, Stockbolm 1113 210, 
Helſingfors 102 742, Italien 184 588. London 18 154500, Neuyort 
4189500, Paris 216 438, Schweiz 740 145. Spanien 547 4 29558 
1975050. Wien abgeſt. 59 850, Prag 123 440 Budapeſt 220940, 
Bulgarien 29 925, Jugoſlawlen 47 48 1. e 
* Oſtdeviſen in Berlin vom 2. Januar. Freiverkehr. (Ir 
Millionen, polniſche in 1000.) Aus gah lung: ren 21641 N. 
21859 B.; Riga 16 078 G., 16 322 B., Reval 10 420 G., 10 580 


— Noten: polniſche 536 G., 564 B., lettiſche 15112 G., 15 888 5 


eſtniſche 9750 G., 10 250 B. litauiſche 390 G., 410 B. 

5 cher Börſe vom 31. Dezember, (Amtlich.) Berlin 
165, 8 n 98050 En 16.67. Amfterdam 217.50, Neuvork 5.7975, 
London 24.82. Paris 29.30, Mailand 24.825, Brüſſel 25.65, Nopen⸗ 
dagen 102. Stockholm 151.25. Ehriftiania 84, Madrid 74.25. Buenos 
Aires 181.50, Budapeſt 0.0305, a Warſchau —. Belgrad 6.45. Sofia 4.05, 
Warſchauer Vorbörſe vom 4. Januar. 

Dollar 6684 0006 750 000. Engl. Pfund 28 800 000 
Schweizer Franken 1175 000. Franz. Franken 335 000. 
Warſchauer Börſe vom 3, Januar. 

. ns 25 Deviſen: e x. 

Belgien 300 000 Deng 192000 
Berlin und Danzig Schweiz 1175 000 
London . 28 800 000 — 28 700 000 Wien .. 2 495,00 


Neu vort. 6 750 000 Italien 4280 000 
olland . » 2500 000 Ztotybous Serie IIa 1000 000 
Goldfranunt 1280000 


1050 000-1 025 000 
j p : NT 


Danziger Miltagskurie vom 4. Jannar. 
1 Million poln. Marl.... . 01 Gulden 
wi Dollar e 5935,94 


78 Amtliche Notierungen der Koi 


oſener Gerreibeborſe 
vom 4. Januar 1924. 


enmehl 44000000 46000000 Weizenktleie 12 000 000 
Noggenm. 24 500 00026500000 Roggenkleſe . . 11 000 000 
Gerſte 12000 Fabrilkartoffenn. —— 
Kle ine Umſätze. — Tendenz: ſtark. . 5 
| „Jauuar 1924. 
© 3 er 1 (Ohne Gewähr.) 7 8 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

„I. Kinder: l. Sorte — Ms 11. Sorte —.— M., III. Sorte 
—— M. . — Kälber: 1. Sorte 160 000 000170 000.000 M. II. Sorte 
130 000 000—140 000 000 M. e „ 
II. Schweine: I. Sorte 235000000 M., II. Sorte 220 090 000 
M., III. Sorte 160 000 000 - 200 000 000 ũ [ ÄM. 5 
III. Schafe: nicht notiert. „ 
Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 51 Bullen, 65 Kühe, — Kälver 
740 Schweine, 270 Ferkel (6—8 Wochen alte 30 000 000.40 000 000 
Mark das Paar, 9 Wochen alte 46000 000 —50 000 000 M. das Paar), 
78 Schafe, 7 Ziegen. Tendenz: ruhig 
at F — en 


Poſener Viehmarkt vom 4, 


7999392323 3BB32I32339: Und wenn man uns. auf die hö äften, Berge führt, wir ſauſen doch 

Ä v 175 a s Wer un mutvol 75 — 5 Abr wollt Es aufjpielen, "bie 
0 erſe 5 yr Euch nur in eſtimmten Brenzen bewegen könnt? ; 

) don Michelangelo. Gänzlich erſchöpft hielt die Dapoſerin inne. Die Oberau⸗ 


Wie kommt's, Geliebte, was Erfahrun 

5 | Erfa g lehrt 
5 daß ſich, aus fptödem Stein geformt, Geſtalten a 
voll Leben langer als ihr Meiſter halten, 

EN der mit den Jahren heim zum Stanbe kehrt d 


Vor ſeinem Werk der Menſch von hinnen fährt, 
ſo wird Natur besiegt von Künftlers Walten. 
Im Bildwerk kann ich Schönes ſo geſtalten, 

daß ſich trotz Tod und Seit mein Werk bewährt. 

D'rum kann ich langes Leben auch uns beiden 

in Stein, in Farben. wie du willſt, verleihn, 

getreu nachbildend dein und mein Geſicht. 

So wird noch tauſend Jahr nach unſrem Scheiden 
mein Elend, deine Schönheit ſichtbar fein; 
daß ich dich liebte, tadelt man dann nicht. 


8 


8 


f 
ö 


Wer ſich mit ciebe wappnet, Aberwindel 8 
Sorn, Elend, Uebermacht und Miß geſchick. 


BESEEBEGE BEERETSS 

der wettſtreit. 
Von Lothar Raabe. 

»Schneeſchuh, Bob, und Rodelphantaſten“ nennt 

Lothar Raabe eine kleine SHagenfammlung, die ſo⸗ 

eben im Bonapolutas⸗Verlag⸗ Krummhübel, erſchienen 

it.“ Mit freundlicher Genehmigung des Verlages brin ; 

gen wir aus dem ſchmalen Büchlein, das jedem Natur⸗ 
und Sportfreudigen eine nette Unterhaltungsſtunde 
bereiten kann, nachfolgende Probe: RE. 


8 Frau Elvira Rodel 

gibt heute nachmittag ein 
Kaffeekränzchen. 5 

Herren willkommen. 


In einer beſonders ſcharfen Kurve ſauſten lötzlich die kleine, 
beſcheidene Oberaudorferin und die arofer eder Ein 
Ee ſchriller Aufſchrei ertönte, und dann ging das Geſchimpfe 
los. Die breite, glumpe Daboferin überhäufte die leine unanſehn⸗ 


liche Oberaudorferin mit Schmähreden. „Sind Sie denn verrückt 
Fin: mo Wie können Sie ſich denn an eine derart ſteile Ab⸗ 


x 


ob fie heute dahin paſſen, denn man erwartet ja ſogar Auch 


[7 


rührt, und ich hate ſchon überlegt, ob ich nich 


te ſie mit den 
te, nahten 
„als wolle 
n anderen überholen. Die Tür ſpranz auf, und in in 


ele⸗ 
ſtolperte und 
Füßen fiel. Obne jede Verlegenheit richtete 


Zu f 
195 ‚ganzen männlichen Größe empor nt 


einer be 
Haltu 


is das andere jagen; 
rall 
mit 


Doch es ſchien, als ſollte heute ein Ereign 
denn plötzlich wurde der ganze Holzhau von einem rieſigen Anp 
erſchüttert, die Tür barſt auseinander, breit und gewaltig, 
athletiſcher Kraft erzwang ſich Herr „Über un 
tritt. „Bob Heil, meine Herrſchaften! Pünktlichkeit iſt zwar ſonſt 
die Höflickkeit der Könige, war aber heute nicht A he hen, da ich 
erſt jetzt vom Training komme; ja, unſereiner, der jo exlluſio 
Ban: und ſich nur ſelten den Blicken der Allgemeinheit preisgibt, 
muß doppelt darauf bedacht ſein, ſeine Muskeln geſchmeidig und 
kraftvoll zu erhalten. Gnädige Frau. wandte er ſich an Frau 

Elvira, es war wirklich nicht fo einfach, mich fünf Minuten für 

See freizumachen. Sie glauben gar nicht, wie begehrt ich bin und 

wie man ſich um meine Gegenwart reißt, und nur. weil ich Hoffe, 
daß Sie meinen Beſuch auch nach Gebühr zu ſchätzen wiſſen, bin 
eben nur auf eine Boblänge hergekommen.“ 

Die Daroſerin, die ſich während dieſer langen Anſprache immer 
mehr beherrſchen mußte, um nicht losouſchreſen, aun dic nicht 
wehr länger halten. Wutentbrannt mit glitzernden 4 Fine 
die los. „Sie Knaliprotz! Sie damliches, eingebildetes Stahlraß! 
Sie Ruhebett für Faulenzer! Sie unſportlicher Tolpatſch! Sie 
Anreißer für Beſtaltungeinſtitate!l Sie wollen der Vornehmſte 
unter uns ſein? Machen Sie ſich doch nicht lächerlich. Sie können 
ja nur durch menſchliche brutale Unterſtützung fortbewegt und in 
die Kurve gebracht werden. Tagelang berher muß für Sie erſt 

der Weg geebnet werden. Sie Feigling haben ja Angſt vor ie 

Steinchen, das Ihnen eventuell vor die Kufen kommt, es könnte 

ja, um Gottes willen, ihre zarten Glieder zerſchrammen. Wir neh⸗ 

men jedes Hindernis mit Rodel⸗Heil und Juchhe und ſpringen 
hehe in die Luft, wenn es darauf ankommt, und Sie, alberner 


„ 


ins Tal, getrie 


Sportes zu begreifen. Die Augen ſollen Euch aufgehen für die 
unendliche Schönteit der Natur, Far follt den Alltag vergeffen und 
Freude finden an edlen, reinen Beinen.” —. Tiefes eigen 


SSG D ee n 


folgte dir 


ſere Kraft“ die Ein⸗ 


VVoſener Tanenfaft. — 


2 Anterhaltungsbeilage des Poſene 


dorfer in, aber. ſchwieg und lächelte überlegen; ie war ſich auch 
ohne Worte ihres Sieges bewußt. Herr „über unſere Kraft“ war 
doch etwas verlegen geworden unter den zürnenden Worten der 
Davoſerin und fand nicht gleich eine Erſoiderung. 
Da erhob ſick mit einem jäben Nu Ritter Ski von der Eiche, 
ſchnallte die Bindung feſter um die ſchlanke Ariſtokratentaille und 
ließ feinen Blick ruhetebisteng über die Verſammlung ſchmeifen. 
„Herrſchaften, unendſich klein und lächerlich erſcheint mir Euer 
antes Getobe und dis e. Ihr ſprecht nur immer 
von roher Üüberwindu traf, bei, ſauſender ſchwindelnder Fahrt 
n von der Sucht nach Erfolg und, Auszeichnung. 
faubt Ihr, daß dieſer Wetiſttoit Sport genannt: werden kann!? 
Nein, da habe ich doch eine and Auffaffung davon. Merkt auf, 
ich will vorſuchen, es Euch gu ar 
Y 2 J 
* 8 


die Kraft Eurer Muskeln 


ed Imf 


n Worten. Her 


fuhr Herr von der { 
Dir für ſchmoddrige Redensarten?“ und erboſt ſtürzte er ſich auf 
Telematk, und im Nu lagen ſie ſich in den Bindungen. 
ſchreckten Rodelfrauen, allen böran die Davoſerin, verſuchten 
kinchtartig den Raum zu berläſſen aber Herr Über unſere Kraft 
verſperrie in feiner maſſigen 2 den Ausgang, und als er noch 
verſuchte, ſich trennend zwiſcken die kämpfenden Brüder zu werfen, 
eniſtand eine ungeheure Prügelei. ale EIN 


Pr 
Ueber Frauen. 
Von Carl Endres. ? 
= Ku (Nachdruck verboten.) 
Wenn ein Maun hundertmal mit ſchlechten Weibern gerein⸗ 
gefallen iſt, neunt er ſich ſtolz einen Frauenkenner und iſt zum 
hundertundeinten Male jo dumm wie bisher. BER 
Wenn eine Frau ſich ihrer . Schd 
an za altern. 8 


Die kluge Frau füll! Roſon 


heit bewußt wird, fäugt fie 
* N 
im 
t 5 gen * 
Frau ift eine Perle, aber eine eigentümliche: 
euerſten. : ; 
* ; > 


die Körbe, die ſie austeilt. 
Die ſie iſt 
fuſſungsos für den Mann am 


Wenn eine Frau anfängt, ſchwach zu werden, ſpricht ſie von 


ihrer Tugend. 5 ; 
Die Frau iſt der einzige Gegenftand auf der Welt, den man 
verlieren kann, ohne ihn beſeſſen zu haben : 
Mein Freund! Nur eine Frau lann ſich das leiſten: 
Wenn fie bekennt, verßeimlicht fie am meiſten, 
Und wenn fie lächelnd ihr Gefichtchen neigt. 8 
Sagt ſie dir alles ... gerade, wenn ſie ſchweigt. 


So diete Frauen weichen mit allen Kunſtgriffen der Dialektik 
einem Geſpräche über die Liebe aus. Natürlich! Denn ſie wollen 
uns damit reizen, immer wieder darauf zurückzukommen 
Wie kommt es nur? 8i duo laciunt idem. 
Neulich traf mir ein Lümmel auf den Fuß. > 5 
Es tat weh. Ich gab ihm einen tüchtigen Buff, 

Am nächſten Tag tat mir ein blondes Kind dasfelbe mit ſpitzen 
Abſätzen. Es tat noch viel weher. . - 1 

; Liebe. 


Und es war der Anfang einer großen 
: * 


Mich fragte ein Freund: „Warum haft Du ſo viel Frauen 


en. Wenn Ihr mit Aufbietung 


2 
—— — ————— 
—* 


r Cageblattes. 
x Seed ern folfen fe ſich nicht euch einmal 


Na, ſchweigen wir lieber. Die ſind 
verwandelt. Und Streichhölger — 
lieber Gott — wo bleiben bloß die ganzen Streichhölzer. Natürlick 
das Dienſtmädchen —, die olle Pute! Alles, was fie macht, ißt 
verkehrt. Nächſtens ſtülpe ich fie noch mitſamt den verdammten 
Streichhölzern zum Wenfter hinaus 

Taſchentücher — heute kaufe ich fie, morgen find Roſtflese 
drin eh ich immer die Schlüſſel drauflege, und meine Taſchen⸗ 
tücher werden . 2 naß!), übermorgen ſind ſie verſchwunden. 
Weiß ich, wo die Taſchentücher bleiben? Der gute Engländer 
Hat wiſſenſchaftlich geforſcht. und ich habe praktiſch geforſcht. Zu 
rinem Ziel jamen wir beide nicht. Das Zeug iſt weg! 
Warum, weshalb, wozu! Es bleibt auch weg! Wir müſſen eben 
Neues kaufen = 
Doch. eines berſchwindet niemals, bleibt uns immer treu 
anbangen: der Dalles —, den auch Homer und der gute Schiller 
kannten. Ich fühle mich in dieſem Sinne auch Homeride und 
Schilleride, und das iſt der Troſt, der mich über alle ſchmerzlichen 
Stunden binmegbe trügt Walter Medoc. 


Bunte Zeitung. 

D Eine Nieſenuhr. Die Angeſtellten des Wernerwerkes in 
Stemensſtadt bei Berlin können zu der größten europäiſchen Uhr 
aufſchauen, daran vier Rieſenzifſerblätter von einem fait achtzig 
Meter hohen viereckigen Turm, der 18 Stockwerke birgt, weithin 
in die Lande leuchten. Jedes Zifferblatt hat einen Durchmeſſer 
von 7 Metern. An Stelle der Stundenziffern ſind 12 helle Kreiſe 
angebracht. Ein großer Zeiger der Rieſenuhr beſitzt eine Länge 
vonn Metern; ein kleiner Zeiger mißt 1% Meier. Ein Zeiger» 
paar bat das beachtenswerte Gewicht von 1400 Pfund. Das 
Meiſterwerk deutſcher Uhrmacherkunſt erfuhr inſofern eine Neue⸗ 
rung, als das Werk der großen Uhr nicht hinter den Zifferblättern 
angebracht wurde, ſondern einige Meter tiefer aufgeſtellt wurde, 
wo es gegen Witterungseinflüſſe geſchützt iſt. — Die Zeigerbewe⸗ 
gung geſchieht durch elektriſche übertragung. Die deutſche Rieſen⸗ 
uhr iſt während der letzten Hälfte des Weltkrieges aufgeſtellt und 

in Betrieb geſetzt worden. 
Originelle Hausinſchriſten „Diefes Haus gehört mein, 
eigentlich gehört es nicht mein, der vor mir war, ſagte auch, es ge 
N 
mark). — 


Laſſe ihnen den 
re Und erst die Hoarnadel 

d erſt die rnadeln. 
ſogar in einem Tage in Nichts 


hört ſein, er zog aus, ich zog ein, und wenn 8 
wird's wieder ſo ſein.“ (Bauerhaus bei Pöllau, Steier 


„Beſſer iſt klein, aber mein, als groß und nicht fein, ſei mit dem 
zufrieden, was du haſt, großer dr bringt große Laſt, ift mein 
Goltes Sonne ſcheint doch hinein.“ 


Hültlein noch ſo klein, 


Luſtige Ecke. 
Seslssie. Welches Tier zal nen i ee 
kalten Bran Aeüreich Sede e met ” 


Betrachtung. die Nacht ift weiblichen Geſchlechts, 
und doch iſt fie ſchwei 


r, 
N ſam!“ 
In der neuen Geſenſchaft. „Bitte, Herr Werner, ſpielen Sie 


uns S den even 1. geh 5 ab bet 2 — ur 5 ! 
. andlung. „Saprif ! 2 n 1 ü ie 
Feuetbeſtattung, denn emmal möchte ichs doch recht warm 


haben auf der Welt!“ ; g 8 
Reklamation. .Das von nen gelieferte und joeben einge⸗ 
troffene Radikalmittel gegen Würmer müſſen wir Ihnen leider 
zur Verfügung ſtellen, da unterwegs Würmer hineingekommen 
find. Pieper & Co., Drygerie. 8 

Intention. „Noch eine Frage: Herr Kammerſänger werden 
ab und zu auch im Au land gaitieren 7 — „Ne, umgekehrt, ab 


im 
une ge dsktid gefteſeht Pieter: „Mei 
u wörtlich 8 h: „Meine 
noch etwas primitiv; da müſſen Sie ein Auge gudrücken. 
„Wird das denn auf dem Bilde nicht ſchlecht ausſehen?“ 8 
Der Fleiſcheſſer. Der Filmſchauſpieler hatte in ſeinem Berufe 
mancherlei Gefahren ge „ als man ihm aber zumutete, ncsen 
einem wen zu ſitzen und feine Mähne zu ſtreicheln. weigerte 
er fh. „Haben Sie keine Furcht.“ fügte der Lcwenbändiger, „der 
Löwe ift mit Milch aufgezogen worden!! — „Ich bin auch mit 
Milch aufgezogen worden, ſagte der Schauspieler, „und doch eſſe 
lich jest auch Fleisch Gr 
Die Kußſparbüchſe. Er hatte mit feiner Frau vereinbahrt, 
jedesmal, wenn er ſie küßte, einen Penny in die Sparbüchſe 
tun. Nach einiger Zeit war die Büchſe voll, und er öffnete ſie. 
Zu ſeinem Erſtaunen fand er mehrere Silbermünzen unter den 
Pennys. „Wie in aller Welt kommen dieſe Schillinge hinein? 


fo fragte er. Km Männer find nicht jo knauſerig wie Du!“ 
te die beſſere Hälfte. Das 1875 
5 iR er ee Ac: See. Friedel, der ſeit September dit 


Schule beſucht, bringt Weihnachten fein erſtes Schulzeugnis nas 


gelebt?“ Be : 55 
a ich ihm: „Weil i ö Nee ! s, das nicht gerade zend ausgefallen iſt. Bedenklich 

Da antwortete ich ihm: ee ich To wenig kannte. tent die u ie Sad 0 jabelt es, bab, er N 

5 RAD RR 31 ne nicht eine einzige „Eins“ aufweiſt. n er Friede 

© Ziele ist urteilsios. Und darum iſt fie höher als alle Weisheit. 1. e EIS Iategorifep erklart: . 50 doch eime 
8 ens“ und zeigt dabei auf die Stelle im Zeugnis, an der es heißt: 
Eine Frau fragte mich einſt, warum ich fie Rebe. Da ſchrieb 1 mal c — 5 
ich ihr: ee ee Ein Borſichtiger. „Bitte, die Schuhe abquftreifen,” hebt im 
Ich hab' Dich lieb! Warum? das wei dem bekannten ſchlechten Deutſch an einer Treppe angeſchlagen. — 


„Denn wenn ichs wüßte, liebt ich nicht ne 
Der enz ich's wüßte, liebt ich nicht. 

n jedem Grund liegt eine Spur Verdacht 
haſt mich ſelig ohne Grund gemacht.“ 


mütig anhöre, und mir gefallen laſſe! (M 
fein.. EN Br 155 
Stecknadeln 


— von den gar nicht zu xe 


komme, 


an muß immer Kavalier 


n. Die verſchwinden 


2 d' mich hüten! fi 
ee een 


Silben⸗Rätſel. 


Nr. 14. 


Lehmann; „wenn ich wieder runter 


Aus den Sitbenn 2 
an — ber — bisch — cha — ei — de — ei — en — ge— gi 
— her — met — na ne — ni — or rei — rel — ri xi 
— rol — she — su te — ter — ti — tu — un — us — us 
ze — ze — zi zim 
find 13 Worte zu bilden, deten Anfangs- und Endbuchſtaben. beide 
von oben nuch unten gelefen, eine zeitgemäße Mahnung ergebe 
Die Blırme, A. Pflege 2, Gebt pe. 4. Waffe. 5. Gewür 
1. Blume, anze 3. Gebirgsgruppe, 4. Waffe. 5. 1 
6. Gewicht, 7. Vogel, mi der Laber. 9. Pflanze. 10. Fluß in 
Sibten, 11. Wagnerſche Opetnfigur, 12. juriſtiſcher Rang, 13. Kranken 
hans. S Sen A TE (Nepos). 


Anflsſung des Silbenrätſels. Nr. 13. 


Jahren in Staub, und Haarnadeln ten die be ft : f 0 ; 

nur fünf Monate A, d dann 2 — iman ar c mehr. Das iſt ein welſer Bater, der fein eignes Kind kennt. . 
Ich kann ber chtigend Bingufü en, daß auch ich mich mit dem 1. Dante. 2. After. 8. Sirius. 4. Iphigenie. 8 Salonitt 
Studium ſolcher Be windbaren Dinge befußt habe. Und ich babe |6. Telephon. 7. Empoze. . 9. Nothung. 10. Wagen. 
feſigeſtellt (it. Tagebuch Nr. 217, Seite 481, 12. Zeile links). daß 11. Ca e. 12. Iris. 13. Sonnblick 14. Gſelſchrel. 15. Radieschen. 
& B. Nähnadeln, die ich am Mitiwoch kaufe, bereits nach zwer| 16. Balladolid. 17. Artat. 18. Terrine. 19. Engadin. 20. Regen 
= 3 bg nt ſind —, Br in Nichts. og 125 21. 1 e e . N 

einfach nicht mehr da. Ich weiß nie, ob ich fie aus Werfeb m] Richtige Löſungen haben eingeſandt: 
Zahnſtochern mitverſchluckt A ich weiß ehen nlage, Und 75 1 ge ie Mechtild 705 asberg, Liſſe 
meine Frau behauptet noch obendrein, ich hätte Adee un e ge⸗ Rudolf Reiche of 9 Hüntber 2 9, Liſſa 
kauft, was ich zwar wutſchnaubend, aber dech geduldig und ſauft⸗ Günther Schammert Polen; nter Kartmann, Poſen. 


Margarethe Kurze. Neuſtabt a. B.: Frit Gdalbert, Poſen; Rude 
euchert. Cgekanowo; Käthe Brüſch. Posen; Gift Sch ür s 
Poſen: Irm Schulze, Poſen; Herda A delt, Poſen; Nur 
Markus, Neutomiſchel; Gerda Lemke, Schwerſenz; Loikt 


Laffe, Sie ſind ſchon erſchöpft wenn Sie Ihre ſorgli pfleezten a ? { 51. Ju en. 0 

ETTTTCCCCCCCCCCCCCCCC%%%%%%%//// auf ein Bien ebe ober jo, Kabeln reine, Targa; Gulad LiH8, Pofen; Cena und Core D 

notwendig, um Sie nochmals in die Bahn zu bringen. Während ih ſämtliche Stecknadeln. die es auf, Erden nur geben kann, in Poſen. 9 5 7 one Brie, 
u 1 en kann. meinem dazu bestimmten Körperteil. Das machen die. Kinder. IPelen. 


uns ſchon das zarteſte Handgelenk zum Starten bringen 


Voſener Tageblatt. $- 


* Di 3 gluſti er Bür aft. Während x Roch nicht gemeldet haben ſich die Eigentümer der wert: 
in Seer cen een Aundge bungen Amer der auß die 8 = 4 . 1 75 A e 
Steuerunluſt weiter Kreiſe der polniſchen Republik verwieſen wird, Tülgardipen, bie im Zim ET ber polig Bee er 
ſcheint hier in Poſen eine gewiſſe Steuerfreudigkeit zu herrſchen, x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: ein Belruntener, 
wenn man das aus dem Andrange ſchließen darf, der am Silveſter⸗ [9 Dirnen, ein Frauenzimmer wegen Unzuchtverdachts und eine 
tage und auch in den erſten Tagen des neuen Jahres an Yen ren: Perſon wegen Betruges. 
ſchen Steuerkaſſe zu beobachten war. Dort herrſchte fortgeſe * Birnbaum, 2 EN re „ 
777 N 5 . r. 5 lsko verunglückte am 
ein ſo beängſtigend großer Andrang, daß zur Aufrechterhaltung letzten Freit der 1 N. is 5 5 Ei 2 feinem Vtehftalle 
der Ordnung Schutzleute abkommandiert werden mußten, weil] mittels einer Leiter auf den Boden ſteigen. Als er auf der letzten 
die Steuerkaſſenboten uf, zur Vewältigung des Andranges der] Sproſſe war, ſtieß ein Stück Vieh gegen die Leiter, jo daß dieſe 
Steuerzahler nicht mehr genügten. Im Gebäude der Steuerkaffe Jabrutihte und N. fo unglücklich herabftürzte, daß er zwei Rippen 
> ; 1 ae 
telbit wurde eine maſſive Tür von den andrängenden Maſſen zer⸗ brach. e mußte er vom Platze getragen werden. 
cümmerl. „ Rameitſch, 2. Januar. der Magiſtrat gibt durch elnſchlag 
befannt, daß er an Arbeitsloſe unentgeltlich Kraut 
verabfolgt. 


Rus Stadt und Sand. 
Poſen, den 4. Januar. 
Billigere Abonnements und Preſſegeſpräche. 


Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet uns um die Auf 
nahme folgender Bekanntmachung: 5 

Vom 1. Januar werden im polniſch⸗Danziger Fernſprech⸗ 
verkehr Abonnements⸗ und Préſſegeſpräche zur 
Nachtzeit zu ermäßigten Preiſen eingeführt. 

A) Abonnementsgeſpräche, 

1. Dur) Monatsabonnement tönnen Fernſprechtezlnehmer 
Geſpräche beſtellen, bie tagtäglich zur ſelben Stunde 
in der geit von 9 Uhr abends biss Uhr morgens geführt 
werden können. Die Abonnemenksgeſpräche dürfen ſich nur auf 
perſönliche Intereſſen der Abonnenten oder ſeiner Unternehmen 
e giehen. 1 
. 2. Die Veſtellung iſt monatlich und verlängert ſich von ſelbſt 
von Monat zu Monat, wenn nicht von der einen oder der anderen 
Partei 8 Tage vor Ablauf der Gültigkeit gekündigt wird. K 

8. Die Dauer 5 Abonnementsgeſprächs darf mindeſtens 
6 Minuten und höchſtens 18 Minuten betragen. Die Gebühr für 
Abonnementsgeſpräche beträgt die Hälfte der Taxe für das ge⸗ 
wöhrtliche Geſpräch von derſelben Anzahl Einheiten. 


worte zur Altershilfe, e f 


x 5 f { F 0 
Jeder Mormone muß, obwohl er doch keinen billigen Haushalt] Wacſchan. 2. Januar. Die großen Schneefälle ven 
hat, von ſeinem fahrlichen Einkommen zehn v. H. zu allgemeinen Pa 2 Sufacten Verspätung der Züge und eine Ver, 
und wohltätigen Zwecken an ſeine Gemeinde abführen. Wollen Sle Ste der gen G75 Anuteln ersten Bedarfs, was eite 
ſich von den Mormonen beſchämen Inffen ? Dr. Wegener. dinge bat. 
Tage. 


Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel 
— - mn Erdbeben in Deutſchland. 


„ Von einem Stlttlichkeitsverbrecher überfallen wurde angeb⸗ Berlin, 3. Januar, (Pat) In der Süveſternacht wurde in 
lich geſtern abend am Park Mareinkowskſego (fr. Sch llerpart)] Trier ein Erdbeben vetſpürt, das mehrere Sekunden dauerte, 
ein für ein hieſiges Geſchäft tätiges 11ſähriges Schulmädchen. jedoch keinen Schaden aurichtete. JN 
Da das Kind ſich heftig wehrte, mißhandelie er es durch Fuße Ueberſchwemmung in Paris. 
tritte und wurde ſchließlich durch Vorübergehende verſcheucht, nach⸗ Paris, 3. Januar. (A. W.) Die Überſchwemmungsgefahr f 
dem er dem Kinde gegen 6% Millionen bares Geld geraubt hatte. Paris wächſt mit dem Steigen der Seine zusehends ! Pier Eiſeg 
5 5 rs 85 0 8 0 1 Aris wächſt : 4 Leis? D ine zuſehends, Gier „ 
5 Ein Ladendieb ſtattete dieſer Tage einem Geſchäft am Plac] pahnhöfe wurden für den Zugverkehr geſchloſſen. Beſonders be. 
Wolnosei (fr. Wilhelmsplatz) einen Beſuch ab, ſtahl dort, als er droht iſt der Quai d Orſay. In den Vlättern wird darauf hinge ⸗ 
ſich unbeobachtet glaubte, ein Stück wertvolle Seide und verſchwand wieſen, daß die jetzige überſchw ag im Umfang an die fiber. a 
N f 1e Uber 1 Kir im * nn 1 
1 


das Bureau der Altershilfe, Waſy Leſzezhaskiego 2 (früher Kaiſer⸗ Neues von 


eing), entgegen. 


ts, immer der 1. oder 16. eines jeden Kalender⸗ 
di mnementsgebühr wird für 30 Tage im Durchſchnitt 
berechnet und im voraus erhoben. 

B) Preſſegeſpräche. 

6. Preſſegeſpräche zu ermäßigten Preiſen lommen von 6 Uhr 
abends bis 9 Uhr morgens gwiſchen Schriftleitungen von Zeitun⸗ 
gen, Zeitſchriften und Agenturen bon Abonnementstelephonen oder 
öffentlichen Fernſprechzellen gegen Vorzeigung einer von der 
Preſſeableilung des Außenminiſteriums ausgeſtellten Legitimation 
geführt werden. Die Gebühr für ermäßigte Preſſegeſpräche be⸗ 
trägt die Hälfte der Taxe für gewöhnlleche Ge: 
ſpräche. Außerhalb der oben bezeichneten Stunden geführte 
Preſſegeſpräche unlerliegen der Normalgebühr. Dringende Preſſe⸗ 
geſpräche gegen dreifache Gebühr ſind nur am Tage von 9 Uhr 
morgens bis 6 Uhr abends zugelaſſen. 5 

7. Ermäßigte eie e können nur politiſche, 
Handels⸗ und Sportnachrichten betreffen (mit Ausnahme bon 
Sports mit Totaliſator) ſowie andere Nachrichlen von allgemeiner 
Bedeutung, die zur Bekanntgabe in der Tagespreſſe oder in Zeit⸗ 
ſchriften mitgeteilt werden. Die Preſſekommunfkate können auch 
Erklärungen enthalten, die für die Redakteure beſtimmt find. 

8. Die Fernſprechabonnenten, die ermäßigte Preſſegeſpräche 
von ihren Apparaten führen wollen, müſſen beim Amt ſchrift⸗ 
lich anmelden, wobei die Nummer des Telephons anzugeben iſt, 
Prüfung der An⸗ 


Ein junger Mann des Geſchäfte hatte jedoch den Dieb beobachtet ſchwemmung der Seine im Jahre 1910 erinnert 

und verfolgte ihn, als er feine Schritte zum Bahnhof lentte. Auf] Paris, 3. Januar. (Bat) Ein leichter Rückgang des Waffers 
der Caponnisre holte er ihn ein und bat ihn, ihm in die Stadt läßt ſich in den meiſten Zuflüſſen der Seine mit Ausnahme des 
zu folgen. Der Dieb kam dieſer Aufforderung zunächſt gutwillig] Berke Ponnh feſtſtellen. Im Bezirk von Paris find einige Vor- 
nach. Plötzlich aber verſetzte er ſeinem Begleiter einen Sloß, fo f rte bo u VO f 15 88 Wie in 
daß er hinfiel, flüchtete und warf einen neuen Koffer, den er bei 8 Tinte deuten 513 det dee ke 1 
ſich führte, von ſich. In dem Koffer wurden nachträglich verſchie⸗ ſchwemmungsgefahr. nnn rei: ne. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


7 unse 42 I ; f 2 Auskünfte werden tieren eſeen gegen Giuſendung der Bezugsgaittung unentgeltlich 
„ An den Richtigen gekommen it geitern ein hier aus der der ohne Gemäge erieitı Melefliche Auskunft erfolgt nur aufnahmzweſſe und wenn 
Gegend von Lodz zugereiſter Wan, dor einem ihm völlig unbekannten ein Britfumſchlag mit Frelmarte veiliegk.) ; 
Bengel Schuhe im Werte von 95 Millionen Mark zur Beſorgun 8 ier. Wir beantworten Fragen nur, wenn ihnen der Be⸗ 

En 5 8 > h G. Pier = tag 

nach der ul. Zydowska (fr, Michgel Herziir.) übergab. Der Bote ist] zugsſchein unſeres Blattes beigelegt fit. DR 
le BET E. M. Der Wert der im Gnefener Dom geſtohlenen Kleinodien 
i Necht unvorſichtig gehandelt hat heut früh ein 19—20jähri⸗ war damals im „Poſ. En pe nach der an amtlicher Stelle 
ger junger Mann im Warteſagale 1. Klaſſe des Hauptbahnhofs. Er] gegebenen Auskunft in Mill 
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an dem die Geſpräche geführt werden. 


701 are 770 } er zu b 2 \ es 5 gegeb jarden mitgeteilt worden. — Im übri⸗ 
meldung ſeitens des Amtes bezüglich der Zuläſſſgkeit zu ſolchenſ ging dort auf und ab, plöylich entlud ſich ein Revolver, den er ingen bitten wir, die redaktionelle Bemerkung an der Spitze unſeres 
ermäßigten Geſprächen, wird, wenn keinerlei Zweifel 

welfende g f 


Ah zorliegt, der der Beinkleidertaſche trug, und die Schrotkörner durchlöcherten „Briefkaſtens“ in Zukunft zu beachten. 
rgeichnis der zur Fü a 0 — ee eee 


ung von teten ſonſt aber keinerlei Unheil an. Der 
enommen. her 


Allgemeine Veſtimmungen. kt 
9. Ermäßigte Abonnements⸗ und Preſſegeſpräche können nur x Diebſtätle. 
von Amtern geführt werden, die die Bezeichnung N 2 und NI ul. Fredry 5 (fr. 3 
tragen, d. h. ſolchen, die von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts] Damenpaletot, ein Paar Herrenſe 
oder ununterbrochen Tag und Nacht Dienſt verſehen. I Damenhut im Geſamtwerte d illionen Mk.; aus einem F. ts j } 
Nähere Auskunft wird erteilt vom Telegraphenamt in | Stalle an der ul. Glngowäela 44 (fr. Glogauer Sir, eine ſchmarze] Wirtſchaft und den übrigen, unpolitiiäen rei Neuen ine 
Poſen und den Post- und Telegraphenämtern Gneſen,] Ziege mit Hörnern im Werte von 20 Millionen Mk.; vom Haufe fer den Anzeigenteil M. Grund manu. — Druck und amt 
Inowroctaw und Bentſchen, von denen obige Geſpräche] ul. Lukaſgewicza 11 (fr. Zep r.) ein a a und eine] de 
öhre 150 N 


einer Wohnung 
nierüberzieher, ein 
Herren⸗ und ein 


Ahe, ein 
400 M 


allein 2 Meter lange Röhre 


zugelaſſen 


ackmaschine 


„Akme‘‘ 


für Rüben und Getreide 


chrotmühlen 


Stille & Saxonia 


in allen Größen stets auf Lager 
f u 
in Poznan. 


teinschrotmühlen 
eee, 


für Göpelantrieb 250 mm ® 
und 300 mm #& 


sind unübertroffen, beliebt und 
bevorzugt in allen Teilen 
der Welt! 


— Bauart Dehne — ist eine in 
technisch vollendeter Ausführung 
hergestellte landw. Maschine 
der Fabrik Kuhl & Lippitz, Jauer. 
Alle Größen sofort ab Lager 
Poznan lieferbar zu günstigen 
Preisen. 


Auskunft erteilt der Generalrepräsentant der Firma 
Th. Flöther A.G., Gassen 1. Lausitz 


Inz. H. Jan Markowski, Poznan 
Telephon 52-43. 


zu billigen Preisen. 


Mielzynskiego 283. 


EN rn nme Fa I. ebruat 1981 jüngeren, evangeh. (47041. 3 = vo Suche von ſofort oder ſpäter5½: in der Loge (Grobla): 
12 en Suche zum 1. Jebru jüng evangel. (47 5 — Zeitungsausträ er Stellung als Brenner, In- Waihnachtsſamiitenabend mit 
8100 10 j läſſige N ſpettor oder Hofverwalter, | Aufprachen mufikal,, gelangt. 
enangebule N A N (Irauen, Knaben, Mädchen) ledig, 25 Sabre alt, der dos und dektamatoriſchen Darbſe⸗ 

1 zum 1. Januar 1924 geſuch t. — Zu melden in der] niſchen Sprache in Wort und tungen, Beſcherung d. Kinder 


unter meiner Leitung. Gehalt bei freier Station 2—4 Bir. Geſchaf N Schrift mächtig. Gefl. Offert. Verlof Verſtei 
. ’ ftöitelle des hi ig, Gefl. Offert.] Verloſung. Verſteigerung u. a. 
Zum baldigen Antritt wird Roggen pro Monat. N 5 unt. 4746 an die Gichſt. d. Bl.] St. Makthäl⸗Kirche. Sonn. 
ein älterer, zuverläſſiger H. Wendorff, Zdziechowo fend]. Poſener Tageblatts, Zwierzuniecha 6. — EEE Kon a 1 oc 
4 —— —— — nr Sort.» Saale Brummack. — 

22 . Tüchtige. gut empfohlene n: gd. — Mittwoch, 

Müller, Gärtner, Me: Kirchennachrichten. Freſlah 0 5 

N j ; 813 j [reitag. 8: Bibelſtun 

für eine Wi ſelbſtän⸗I mit mindeſtens einer Hilfskraft für größeren Gutsgarten zum ausle rerin Kreuzkirche. Sonntag, bu 

919 Pe be 1. April geſucht. Rur Zenanisadfheiften m. Gehalksanſpr. an 10: Miftonsgb. Greulich. ee lange Männer 
Angebote unter Fr. R.4731 Rittergut mier dzin, pow. Mogilno. ür 10 jährig. mädchen auf Rittergut für bald g : He alte Fe tütag 2 in die Veletwochbelprechung. 
a. D. Geſchäftsſt. d. Bl. eb] „%:! (Muſikal, e en 9255 nie 0 = 1 — G5 Gul n Wontag. 7: Wfaſen⸗ 
Ne „anſprüchen unter K. an die Geſchäftsſtelle die attes. 8 7 — Dienstag, 8: Turnen. 
Verkäuferin, m r 10 ine 185 W Landwirt, Akademiker. 23 Unitätsgemeimde) (Hout, — mtttwod, 77 de 
beid. Sprache mächtig, für mein bein maenner . 
Kolonialwarengeſch. per jofort 1 Gutss © mac er, 


| 


Stellengeſuch: 


u d, 6: Wochenſchluß⸗ ſprechungsabend. — Sic. 
J. alt, fucht auf mittlerem din? Win e Vibeibejbredung. — eg 
Gute, unter Leitung d. Chefs Sonntag, 10: Haupigd. nerstag, 7: Viaſen — 


geſ. Offert. m. Bild ſowie Ge⸗ 1 Schäfer ſowie 


haltsauſpr. b. it. Stat. erb. Stellung als 


5 Iaeniſch. 6 , ders, Ren 106 
N 8 2 nn K x 2 elle der f . 
Arthur Bukofzer, 2 Vögte. Meldungen find 1 5 m Aſſiſtent. r er . c is Aaftalt. 1 Pa 
Swiecien. W. 11759 em 11%: Rgd Derſ. — Mitte] Wochenſchlußgonnes dient. &. 
—  — Bülervernallun Rojeozyn sun. Hausſchnelderin, nie Senkel ve: Ie. nnd ite e, e Seen "an 
Junger Mann, eogl., ledig. perfekt in Damen: und Kinder⸗I fügung. Antritt kann ſo wegen der Gebetswoche aus. Go. Teri. N ’ 
oT — — — 


garderobe, empfiehlt ſichf. Stabt erfolgen. Zuſchriften unter 


. 13 — Amtswoche: Stuhlmanm. Gemeinde glänbi 10 8 
Mittelſchule, ſowie Unterreal⸗ u. Land. Poz an, Mafeckſego] M. 4753 f. d. Geſchäftsſt. d. t. Lukaskirche. 1 N . 
ſchule, mit allen Büroarbeiten, (FPrinzenſtr.) 27, IV. b. 2. Bl. erbeten. * hr. Dachuer. al Pröensnte rent 


ate Buch ahnung enz 5 ER 9 eee ER ‚aß, * nr Büchner. ul. Przemysiowa (er, Mar⸗ 

ö SU) HH, g N ß der — 12: Sad. Der. erenſtr.) 12. Sonn 
Korreſpondenz durch längere Suche zum ſofortigen Aatrüt, Dauerſtellung oder En. luth. Kirche. alte 8 Midi Wied her 
nr doe Kir i 0 Vertretung für Oberrealſchnler U I, akad. geb. Ogrodowaßirüb. Bartenftr.)] Conntageiohnir. — 27 bei 
und polniſchen Sprache in | onntag, Hi: Gotlesd. — Gottes diertſt. — . , 
Wen ind Schrift J 9 S an, 9½ ;: Gotlesd Gottesdlenſt. — 4 


mächtig, 


; ? 5 e: Wedigt. 
5 „ i 0: Predigtgd. in Gneſe n. 2 . — 6: Jug N 
ne f Boften, 9 70 1 Nee Hau si ehrer ne 2 8 b 3 . Pr „ 
0 en auf größ. Gute. Stenographie un reibmaschin N Br en, x 5 N aha 
Off. u. „Ubjolvent 4756“ Bere. v. großem Unternehmen geſucht. 4: Frauen- u. Jungfrauen ⸗ abend eäguch abend. 7 un: 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erh.] Offerten unter P. 4760 an die Geſchäftsſtelle diefes Blattes. für Landgut. Meldung. unt. R. 3. 4758 d. d. Gſchſt. d. Bl. verein. — Donnerstag, [Gebetsſtunde. 


W 
N en 


